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Zei 


Mit den amtlichen Bekanntmachungen für Stadt und Kreis Lodſch 


Dienstag, den 6. Februar 1940 


tobſch. 
10 Nas. für 


10 uch. 2.3. in Ringelgenprelditfe 

Ar. 1 glg. Sener: Tür Diebe 

iräge werben nur nach vorheriger 
Derelnderung gezahlt. 


Seltfame Rechenerempel Churchills 


Vertuſchungsverſuche bereits eingeſtandener Derlufte — Tiefer Eindruck der deutfchen Erfolge 


Amſterdam, 6. Februar 

Die jüngſten Erfolge der 1 0 Seehrlegsführung, 
bie Vernichtung von weiteren 14 bewaffneten Handels⸗ 
dampfern und Vorpoſtenbooten durch deutſche Juftwaſſe 
und die Mtotge Bilanz von 11 Tagen mit 145000 Tons 
nen verfenkten, Schiffsraums, haben in 1 05 einen 
zerſchmetternden Eindruck i Der Erſte 
Lülgenlord der Admiralität hat ja erſt vor wenigen Tas 
9400 der britiſchen Oeſſentlichneſt gegenüber von nur 
4000 Tonnen Verluſten in ſümtlichen vergangenen 
Kelegsmonaten el ute eine Behauptung, deren gro⸗ 
teshe Lücherlichheit durch deulſche Erfolgsziffern befon⸗ 
ders unterſtrichen werden. 

Zu dem Gefamtuerluft von 145000 Tonnen in elf 
Tagen erklärt Herr Churchill, 40 000 Tonnen neutralen 
Schiffsraumes feien talſächlich verloren gegangen. Bri⸗ 
tiſche Schiffe find alfo, wenn man feinem neuerlichen 
„Dementi“ Glauben ſchenken foll, von der beuffchen 
Kriegsmarine und vor allem von den Fliegern ſeltfamer⸗ 
weſſe faſt völlig verſchont worden, Nur leben eng⸗ 

ifhe Schiffe, erklärt Mr. Churchſil mit frommen 
Augenaufſchlag, feien verlorengegangen und ihre Ge⸗ 
ſamttonnage mache nicht mehr als 18000 Tonnen aus, 


Sieben Schiffe? Nein, Mr, ll nielleicht „Pro 
Theſilaus“ (9587 ) und die „Ferry All“ 11 t) die e 
heimnisvoll bee „Kirhpool“ (4842 t) oder die 
„Baneraft“ (4450 k. deren SoS⸗Ruſe ſogar vom Reuter⸗ 
büro 490 5. wurden, die Tankdampfer „Canadian Nee» 


fer“ (7807 t) und „Britifh Trium; 8500 t) ober bie 
Vatan! 1523 0 ? Collie Arb Church tatſächlich 


an dieſe engliſchen Schiſſe, deren Verluſt in der genann⸗ 
ten Zeit von feiner eigenen Admiralität oder von neu⸗ 
trafer Seite gemeldet wurde, gedacht haben, fo hat er 
lan allerdings leicht verrechnet: denn ihre Geſamt⸗ 
onnage beträgt rund 88 000 t, alfo allein mehr als das 
Doppelte der von Ag zugegebenen Gefamtziffer. Wir 
find aber durchaus in der Lage, die gleiche Rechnung 
Herrn Churchill noch mit anderen Namen aufzumachen. 
Ein allzugroßes Talent im Liinen hat Mr. Churchill 
alſo diesmal wirklich nicht entwickelt. 

Aber mag man in London noch ſo dreiſt leugnen: 
man kann wohl mit Lügen die ſtolzen Erfolge der deut⸗ 
ſchen Kriegsmarine und Luftwaffe zu vertuschen verfus 
chen, man kann aber nicht mit Lügen Schiſſe wieder vom 
Meeresgrund heraufholen. Und das dürfte wohl das 
Entſcheldende fein. 


Schwere Niederlage Londons 


Der Moskauer Rundfunk zu den Ergebniſſen der Belgrader Balkan -Konſereng 


ö Moskau, 6. Februar 

In elner Stellungnahme zur Belgrader Konferenz 
erklärt der Moskauer Rundfunk, die Balkanſtaaten 
hätten den Weſtmächten auf der Belgrader Konferenz 
eine ſchwere Niederlage beigebracht. Da der 
urſyrüngliche Plan Englauds und Frankreichs, die 
Valkauſtaaten in ein militäriſches Abenteuer gegen 
Deniſchland zu ſtürzen, von Anfang an vorgeſchlagen 
ſeſ, habe der Vertreter der Türkei auf der Belgra⸗ 
er Konferenz einen au deren Plan vorgelegt, nach 
dem eine Defenfivalliang auf dem Balkan ge⸗ 
gründet werden follte, Das jedoch wäre weiter nichts 
als eine andere Verſſon des engliſch⸗franzöſſſchen Pla⸗ 
nes und habe ebenfalls keinen Anklang gefunden. Gs 
könne kein Zweifel darüber beſtehen, daß auch die Merz 
liche, die wirkſchaftlichen Bindungen der Balkan⸗ 
ſtagten zum Deutſchen Reich zu unterbrechen, ſcheſtern 
Alice und auch in Zukunft erfolglos bleiben wür⸗ 
en. 


30 arbeitet die deutſche Luftwaffe 
Wie ein bewaffneter Britendampſer verſenkt wurde 


1 Amſterdam, 6, Februar 
15 Ueberlebende des von einem deutſchen Flie⸗ 
ger vernichteten bewaffneten Dampfers „Royal 


Crown“ aus Neweaſtle (4964 Bruttoregiftertonnen) 
landeten, wie aus London gemeldet wird, am Dienstan 
vormittag an der Dftifte Englands. Einer der 
Ueberlehenden erzählte, 55 das deutſche Flugzeug, 
das in ſehr niedriger Höhe flog, Bomben abwarf, wo⸗ 


bet der Kanonier der Royal Crown“ getötet 
wurde, bevor er ſelbſt ſchießen konnte. Dürch eine 
weitere Bombe würde die Schiffsmaſchine zerſtört. 


Belgiens modernſter Rüftendampfer geſunken 
An Englands Küfte auf ein „Riff“ ‚gelaufen 

Brüffel, 6. Februar 
Wie in Oftende bekannt wird, iſt der belgiſche Kü⸗ 
ftendampfer Eminent“ an der engliſchen Küſte ge» 
funken. Die elfköpfige Beſatzung konnte gerettet 
werden. Das Schiff gehörte einer Antwerpener Reede⸗ 
rel. Mie es heißt foll das Schiff auf ein Riff gelaufen 
fein, Bei der „Eminent“ handelt es ſich um den mo» 

dernſten belgiſchen Küftendampfer, 


200 000 Chinefen eingekeſſelt 


Vor heftigen Kämpfen in der Provinz Kwaugſi 
Schanghaf, 6. Februar 
Die japanifhen Truppen in Sübhine eröffneten 
am Montagmorgen einen Angriff auf die vor zwei 
Tagen weſtlich Ning ſangs in der Provinz Kwangſi 
eingeſchloſſeue chineſſſche Armee, deren Stärke auf 
über 200000 Mann beziffert wird. Unter den chine⸗ 
ſiſchen Truppen ſei Verwirrung ausgebro⸗ 
chen, die durch dauernde ſapaniſche Luflangrſſſe weis 
ter geſteigert werde. In dem gebleninen Gelände 
dürften ſich noch heftige Kämpfe entwickeln. 


Wachſende Unruhen in Indien 


England war zu Truppenberſtärkungen genötigt — Heftige Gefechte 


Rom, 6. Februar 


Wie der Hallenifche „Tevere“ berichtet, nimmt der 
Aufftand gegen die engliſche Zwangsherrſchaft in Was 
feiftan derartige Ausmaße an, daß die britiſchen Be⸗ 
örden ſich genötigt ſahen, Truppen verſtärkun ⸗ 
den antllchen zu laſſen. In der Gegend von Ban nu 
In der indiſchen Nordweſigrenze wurden anglo⸗ludſiſche 
Truppen von den Anhängern des Falles von den ums 
bie chez Der Kampf dauerte mehrere Stunden, und 
le anglo⸗indſſchen Truppen halten, wie die Nacheichten 
lauten, gahlreidje e und Material 
berlufte. Die ſich gegen die engtifee Unterbrüchung 
auflehnenden Stämme haben drei 1900 en des Geg⸗ 
ners zerſtört. In der Brand von Rahmah ift nach der 
ache Zeitung ein indiſches Fort von tebelliichen 
tümmen überfatten worden. 

Einer United bid gen ö aus Pombay zufolge, 
nd am Sonnobendmorgen drei Militärautos in der 
übe der ANDERE Provinz Bannu von Auſſtändiſchen 

eingeborenen Stämmen über fallen worden. Die Ein⸗ 
geborenen beſchoſſen die Anfaffen der Autos und töte⸗ 


ten s! Engländer. Wie es in der Meldung 
weiter heißt, haben ſich in ade Teil Indiens in letzter 
Zeit nielſach derartige Vorfälle e 
Wie TUSS. aus London berſchtet, iſt die Auf 
ſtandsbewe gu ng ber fed Bevölkerung in 
Magzixriſtan ſtändig im Wachſen begriffen. Die 
a0 en zeigen ſich befonders aktiv im Bezirk von 
Kochata ibn von Pelhamar), wo fie Telegraphen⸗ 
anlagen und Straßen zerſtörten. Auch im öftlihen Teil 
az gaben find Unruhen ausgebrochen. Die Engläns 
der haben die Poligeitruppen in den Grenzgebieten er» 
heblich verſtärkt. 


Todesurteile am laufenden Band 
Heuchleriſches England wütet in Paläftina 
Serufalem, 6. Februar 
Die britiſchen 1 note dae nd ſetzen 
die Reſhe ihrer Todesurteile gegen Araber ununterbro⸗ 
chen fort. Dabei werden neuerdings Hürde Fälle 
herangezogen, die ſchon längere Be aurückliegen und 
durch bezahlte Spitzel hervorgeholk find, 


Plutokeaten 


Bon Dr. Rudolf Vogel 


Wir ſprechen von engliſchen Plutokraten und der 
engliſchen Plutokrakie. Wie tft es zu dieſer Kennzeich⸗ 
nung und zu dieſem Werturtell nefommen? Plus 
ton, das Wort als ſolches iſt 0 Urſprungs 
und bedeutet „Der Reſche. Mit Plutokraten ſeben 
wir alſo jene finanziell tonangebende britiſche 
Oberſchicht gleich, die in der Tat den Ton St 
Kürzlich hat erſt jemand herausgerechnet, daß 181 Uns 
terhausmitglieder für ſich allein fait 800 Auſſichtsratz⸗ 
poſten bekleiden. Das iſt ein wichtiger Anhaltspunkt. 
Er führt Au jener für England überaus typiſchen, ſa 
beinahe einzigartigen Verknüpfu Ai von Gen 
E und Politik, die für dle engliſche Geſchichte 

er letzten 900 Jahre fo überaus maßgebend iſt. Wäh⸗ 

rend europälſche Staaten in dieſen Jahrhunderten ſich 
wegen der jramiltenftreitinfeiten und der Erbfolgen 
von Dynaſtien bekriegten, wegen hiſtorſſcher Rechts⸗ 
anſpriſche und wegen der lächerlichen höfiſchen Aus⸗ 
einanderſetzungen, führte England fat ausſchließlich 
nur Krieg, um Kolonien zu erwerben und um Ges 
ſchäfte zu machen. So hat es den Optumkrieg ne 
führt, als Opium ein lohnendes Geſchäft war, um die 
chineſiſche Volksgeſundheit damit zu untergraben. So 
vernichtete es die Burenſtaaten, um die Kon⸗ 
trolle über die größten Gold⸗ und Diamantenlager der 
Welt zu bekommen. 

Die Verknüpfung der engliſchen Oberſchicht, des 
ochadels mit ſauberen und unſauberen Geſchäften 
tiert aus der Zeit der Königin Elifabeth, die 

ͤͥͤͤĩ³ↄðW GEN DRG TRETEN NER EEE TERN TEUER 


Britisches Minenfuchboot geſunken 


Amſterdam, 6. Februar 
Einer Reutermeldung aus London zufolge ift jcht 
amtlich bekanntgegeben worden, daß das britifche Mir 
nenſuchboot „Swipht“ (875 Bar.), während es in einen 
Haſen eingeſchleppt wurde, ſank. 54 Beſatzungsmit⸗ 
glieder wurden nach den bisherigen Angaben getötet 
öder find ertrunken. Das Schiff hatte eine Friebensbe⸗ 
Tagung von 80 Mann. Es war er im Jahre 1998 vom 
95 gelaufen und mit zwei 10,2% m⸗Flackgeſchützen 
ſowle zwei Maſchinengewehren bewaffnet. 


maßgebend finanziell an den Seeräuber⸗Expebitionen 
der Drake, Raleiah, Grenville und Genoſſen beteiligt 
war, Die britiſche Oberſchicht hat ſich ja ganz im Ge⸗ 
genſatz zu den Sberſchichten des Kontinents immer 
wieder aus den reichſten Emporkhmmlin⸗ 
gen ergänzt, Wer ſich am Sklavenhandel geſund⸗ 
Ki en hatte, wer wie der Großvater des berühmten 
itt in Indien ſkrupellos genügend zuſammengeraubt, 
wer durch den Spiumhandel in China reich geworden 
war, wer ſchließlich in den Diamantenminen von Eins 
berlen und Johannisburg entſprechend ſpekuliert halle, 
der kaufte ſich in England ein Schloß und ein Stück 
Land, wurde bald geadelt und dle engliſche Sber⸗ 
ſchicht affimilierte ihn mit offenen, Armen, 5 
Der alte engliſche Adel war ja in den Kriegen 
der Roſe, die hundert Jahre währten, faſt reſtlos alls⸗ 
gerottet worden. Auf dem Kontinent gab es Adels ⸗ 
klaſſen mit beftimmten Standesidealen, einen Offt⸗ 
Aersſtand und ſpäter auch einen entſprechenden Yes 
amtenſtand. Das alles hat es in England in dem 
Sinne niemals gegeben. Nirgendwo in Europa gab 
ez eine derartige Rechtloſigkelt für den Ar» 
men, eine derartige ſozlale Unterdrückung wie in 
England, weil dleſer Staat abſolut nach den Geld⸗ 
intereſſen der Plutokraten, eben der reichgewordenen, 
ſich, ſtändig durch Neureiche ergänzenden Adelsſchichk 
regiert wurde und niemals nach ſenen Grundſäben 
eines Fredrich des Großen: „Na bin der erſte Diener 
meines Staates“ In, den letzten 100 Jahren hatte 
dieſer Prozeß der Plutokratiſierung der eungliſchen 
Oborſchicht in einem raſenden Tempo zugenommen. 
Die alten Familſen ſtarben ohnehin laugſam aus. 
Das Judentum begann in ben letzten 50 Jahren in 
immer ſtärkerem Maße zufätzlich einzudringen, und 
während des Weltkrieges und kurz nachher hat dann 
fein anderer als Lloyd George feldit, der bringens mit 
zyniſcher Verachtung über dieſe Schicht zu ſprechen 
legte, ſelbſt durch die maflenhafte Erhebung von 
F in den Peersſtand und Ins Ober 
haus für die Beijetteräumung der letzten Hemmungen 
feht So iſt heute in England regierende Ober⸗ 
ſchicht gleſchbedeutend mit der Konzentratlon des 
Neichtums in den Händen einiger taufend Familien, 
deren Diktatur unumſchränkter iſt und erdumfaſſen⸗ 
der, als jemals die einer anderen Diktatur in vergan⸗ 
genen Jabrtauſenden. 


bemerken am Rand 
Kennen Sie den engliſche Schriſt⸗ 
General Beethovene d 5 Chem ere 
inen Brief, in dem 
daß Deulſchland hin⸗ 
nter Beethoven, Mo⸗ 
nfur hatte den Brief 
tärifhen“ Inhaltes 
n 0 sininifte zur Kenntnis über 
mittelt, 1 f dann dem Empfänger ſchließlich 
zuſtellte. Wie groß war das Erſtaunen Shaws, als er 
nach einigen Tagen aus dem engliſchen K egsminiſte⸗ 
rium dle ſchrift ell, ob er wohl aus | 
ner Kenntn deutfche 
Beelhonen“ dem geminiſterium mitteilen könne, da 
dleſes in feinen Archiven und fonfligen Unterlagen nichts 
Echt 


Der bekannte 
ſteller Bernhar) 
d 

eiber u. a. darauf hi 

n Generälen und auch 
Bach rſchi 

Bach marſchlere. 

un 


General 


über einen ſolchen General efunden habet — 
engliſch .. 5 = 5 


n 


Der Bericht des Ogg W. 


Berlin, 5. Februar 
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: 


Der Tag verlief ruhig. 


Guſtloff⸗Gebächtnisſtunde 
Kranznlederlegung zu ſeinem 4. Todestage 


Berlin, 6. Februar 

Zum 4. Todestag des erſten Blutzeugen der natio⸗ 
nalfogialiftifhen Bewegung im Ausland, des Landes» 
gruppenleiters Wilhelm Guftloff, fand in Schwe. 
in eine 4 Kranzniederlegung ſtatt. Die Partei 
war mit fämtlichen Gliederungen bet biefer 1 ver⸗ 
treten. Ebenſo legten Vertreter der Wehrmacht und der 
A Behörden und der Partei Kränze nieder, dar⸗ 
unfer befanden ſich Kranzſpenden des Gaulefters Bohle 
für die Auslandsorgantfation der NEDAN,., des Stabs- 
cheſs der SU. Lutze, des Reſchsführers 44 Himmler. 


kameradſchaftliche Verbundenheit 
Die ſaſchiſtiſche Miliz dankt der SU, 


Berlin, 6. Februar 

Der Duce und Generalſtabschef Starace erwi⸗ 
derten — wie NSK. meldet — bie Grüße der SA. die 
Stabschef Lutze zum 17. Jahrestag der ſaſchiſtiſchen 
Miliz im Namen der Großdeukſchen Sal. übermikteit 
halte. Der Duce und, Generalſtabschef Starace brachten 
bei dieſer Gelegenheit die kameradbidaftlide 
Verbundenheit beider Kormatlonen zum Ausdruck. 


; Kampf gegen die Nachilis 
Schutz vor den Wirkungen der Blockade 
Berlin, 6. Februar 
etkämpfungsaktion, 
hrung gemeinſam mit dem 
eltet wurde und die jetzt als 
Eine beſonders wichtige Mahnahme gegen die engliide 
Blogade eerſtmalig durchgeführt wird, hat in mehreren 
deutſchen Cauen erfolgreich eingeſetzt. So iſt im Gau 
Saarpjalz der größte Tell der Kinder bereits mit dem 
Vilgminpräparal Vigantol verſorgt worden. Die 
on wird fo verlaufen, daß ſämtliche Kinder innerhalb 
erſten Lebenshalbſahres in dem zuständigen Geſund⸗ 
mt oder durch einen Privatarzt, der darüber eine 
V gung ausſtellen muß, unterſucht werden, und daß 
den Mütlern dann reines Vitamin D verabjolgt wird, das 
eiwg für zwei Monate ausreicht. Nach Ablauf dieſer Zeit 
werden die Mütter erneut mit ihren Kindern zu einem 
„Rachitis⸗Termin“ gebeten und erhalten dann, wenn 
nötig, eine zwelte Flaſche des Bitamin⸗Präpgrates. Eine 
Abſchlußunterſuchung ſoll den Erfolg nachkonkrollſeren. Es 
wird auf dieſe Weſſe erreicht werden, daß alle deutſchen 
Kinder in den ſounenarmen Wintermonaten, in denen auch 
vitaminreiche lad Gemüſe Pane zu haben find, vor 
Mangel an Vitamin D und Damit vor der Nachitis ge⸗ 
ſchüßt werden, 
Die bisherigen Erfahrungen zeigen, daß die deutſchen 
Mütter die außerordentliche Bedeutung dieſer Maßnahme 
erlannt haben. Damit iſt Vorſorge getroſſen, d SCH 
lands Kampf gegen die deutihen Frauen und Kinder die 
deulſchen Säuglinge nicht treffen wird, 


Der Tag in Kürze 


Der TE hat Seiner Majeftät dem Kaiſer von 
Mandſchukuo zum Geburtstag drahtlich feine Glück⸗ 
wünſche übermittelt. 

” 


Die deutſche Handelskammer für Italien hielt in 
Mailand ihr traditionelles Jahresbankett ab, bet dem 
der Leiter der gegenwärtſg in Rom weilenden deut⸗ 
ſchen Wirtſchaftsdeleggtlon, Gefandter Dr. Clodſus, 
über aktuelle Fragen der deutſchen Wirtſchaft und der. 
deutſch⸗ſtalieniſchen Handelsbezlehungen ſprach. 

* 

Der frühere Präfident Hoover ſprach am Freitag 
vor dem eherne in New Jork. Er erklärte, 
daß Amerika die Pflicht 


habe, 
herauszuhalten. 


ſich aus dem Krlege 


Seit einigen Tagen fordert die geſamte ſronzöſiſche 
9 05 immer dringender die Einführung von Lebens⸗ 
mittelkarten. Angeſichts der ſonſt ſtreng durchge⸗ 
führten ſranzöſiſchen Zenſur kaun es ſich nur um ein 
Vorbeugungsmanöver der franzöſſſchen Reglerung han⸗ 
deln. 


fel. 


7 


e Zuftbombarder 
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Moskau, 6. Februar 


eres. Di 
Luftangriffe 
durchgeftihrt. } 
h Wie der Finnifche Heeresbericht vom 4. fe= 
brnar mitteilt, dauerten die pie am Summg⸗ 
Sektor auf der Karelſſchen Landenge noch an und ſol⸗ 
len unter ſlarken ruſſiſchen Verluſten abgewieſen wor⸗ 
den fein, Ein weiterer ruſſiſcher Angriff oſtwärls des 
Miole Järvi konnte von den Finnen ebenfalls auf⸗ 
gehalten werden. Norboftwärts des Ladogaſees ſollen 
finniſche Patrontllen die riickwärtigen ruſſiſchen Ver⸗ 
bindungen neftört haben. Bel Kühmo haben die 
Finnen, ihre Stellungen ruſſiſchen Angriffen gegen⸗ 
über gehalten. Die ſowſetiſche Luftwaſſe führte in der 
Nacht, zum 3. Februar Luftangriffe auf 1 
(Hanko), Ekenäs (Tammifaart) und Koivſſto (Björkb) 
aus. Weitere Angrſſſe erfolgten am g. Februar auf 
Mantylnoto und Ekenäs (Tammkaari) in Siſdweſt⸗ 
Finnland. auf Keravg, Lopſſa und Kolkg in Sitöfinne 
land und auf Seinäökt und Kuopſo in Miktelfinne« 
land, Kleinere ruſſiſche Formationen haben die Ge⸗ 
genden von Llekſa, Vuokatti, Fyrynſalmt, Salla und 
Kemiſäruk angegriffen. 40 Perſonen ſollen bei den 
Luftangriffen getötet worden ſein. Auch auf der as 
reliſchen Landenge fand eine lebhafte Flugtätigkeit 
ſtatt. Die finniſchen Luftſtreitkräfte waren in Luft⸗ 


Moskau, 6. Februar 

Die Moskauer Gebletszeltung „Moskowſel Vol, 
ſchewik“ gibt in einem aufſchlußreſchen Artikel ihren 
Leſern einen Ueberblick iiber die Grundlagen und Ziele 
der britiſchen Kriegspolftik. Die Berechnungen der 
britiſchen Kriegspolitik ſind alſo auf Sand gebaut 
geweſen, ſchreibt das Blatt. Englaud, das von eher 
alle feine Kriege von 1 Hand und mit der glei 
chen Sachlſchkeit wie ein beliebiges Geſchäſt vorberel⸗ 
tet, hat ſich grundſötzlich verrechnet. Die 
frausöſiſche Armee ſiht fett untätig hinter der Magie 
notlinie, während der Seefrien für die Westmächte 
tägalichenene Verluſte bringt. Englands Ver⸗ 
an Nahrungsmitteln und Mobfchſen Hat fh 
bedeutend verſchlechtert und die Blockade gegen 
Dentſchland kaun als geſcheltert bezeichnet 
werden, denn Deutſchland wird durch ſie weder in der 
Oftſee noch auf dem Balkan, noch in Zentral⸗, noch in 
Südosteuropa in feinem Handel, beſchränkt. Es iſt 
Klar, daß die wilhgewordenen britiſchen Kriegsbrand⸗ 
ſlifter im gegenwärtigen Moment ſich nicht die gering⸗ 
ſten Hoſſfnüngen machen können. Deshalb gehen ſeßzt 
ihre Beſtrebungen nach Ermetterung des 
Kriegsſchgauplabes und nach dem Fang neuer 
Bundesgenoſſen aus, um Deutſchland zu einem Zwei⸗ 
frontenkampf zu zwingen. j 
Die gegenwärtigen Ziele der Dritifchen Kriegs 
politſk umſchreibt das Blatt folgendermaßen: England 
will letzt den Serien an der Maninotlinie einfrieren 
laſſen und mit Hilfe der Kriegsmarine und eines neu⸗ 


forsa 


Dlutokratie — mal anders 


goal Geſchichten von EN die das engliſche 
Blatt „Daily Mirror“ am gleichen Tage adobe jagen 
mehr als dicke Wälzer über die fatte Plukokratie und 
das verelendete Volk in England, 

Die erſte erzählt von Lord Howland: „Alles 
war für die Geburt vorbereitet. Da ereignete Ude 
etwas Schreckliches. Meiner Frau wurde unwohl. Sie 
konnte unferen Rolls Royce nicht mehr befteigen und 
war gezwungen, in einem ganz gewöhnlichen 
Sotelzimmer niederzukommen. (Belläufig gehört 
das Zimmer zum Nig-Hotel und in die 100Mark⸗Klaſfe 
nach deutſchem Geld). Unfere aus nur drei Zimmern 
bestehende na liegt aber nach dem Park. Das 
mildert das Mißgeſchick. Zu meiner Freude wurde ein 
Junge geboren, der ſechseſnhalb Pfund wiegt. Ich bin 
ſehr gl 1 Lady Wowland geht es gut, Zimmermäd⸗ 
chen, Säuglingeſchweſtern und der Stockwerſihllter un 
1 zu ihrer Perfügung. Drei A e Klingeln lie 
ch an ihrem Bett anbringen. Ohne Mühe kann fie ſich 
bemerkbar machen.“ 

Der Großvater des Neugeborenen hat beſchloſſen, 
ihn zum Erben feiner Beſitzungen als Herzog von Bed. 
Oord aan Bie Das bedeutet ein Vermögen von 10 

Alltonen Goldpfund oder 200 Millionen Mark. 

Die zweite wos vom gleichen Tage erzählt der 
Pollzeſbericht: „Eine pürſlig ‚ehleidete und offen ⸗ 
bat Dan Frau, dle in einer Schlange von Wohl⸗ 
fahrtsunkerſtützungsempfängern ſtand, fiel um. Der 
Schumann G. B. Barker ſprang hinzu und hörte zu 
ſeinem Schrecken, daß die junge Frau einem Kinde das 
Leben geben werde. Sie ſei Frau eines Soldaten, habe 
aber ihre Krlegsbeihilſe nicht erhalten und hätte ſich an 
das ann wenden wollen. Der Schumann 
nahm ein Auto und holte eine Märterin aus dem Poltzeir 
gefüngnis. Als ſie der Mutter Belſtand Teiften wollte, 
mar dieſe ſchon tot. In einem Hausflur halte fie aber 
einem eh", en Knaben das Leben gegeben. Er wiegt 
achteinhalb Pfund.“ 


it der Sowjel-Iuftiwejfe — Die fiunländiſchen 


\ Frontberichte 
kämpfe verwickelt und führten Erkundungsflüge durch. 
Die Finnen erklären, elf ruſſiſche Maſchinen abge⸗ 
ſchoſſen zu haben. 


Ein fi ruſſiſches Dementi 

Keine Bombardierung ruſſiſcher Kriegsſchiffe 
Moskau, 6. Februar 

. veröffentlicht ſolgend 
des Benteralitab des Leningrader, 
1. Agenten im de der Feinde de 
che eln der eee 5 
ulſche Flugzeuge Angriſſe an, f 
union unternommen und daß ſie in Kronſtadt ſowjet⸗ 
ruſſiſche Kriegsſchiſſe mit Bomben belegt hätten, daß 
letztere in Brand ftiinden uſw. Der Kleueralſtab era 
klärt, daß alle dieſe Gerſichte in allen Teflen erfunden 
find, Obwohl die finniſche Flugwafſe die neueſten 
Modelle von Fg weben aus England, Frankreich, 
den ÜU Sal. und Schweben erhalten bat, Hat fie keine 
Luftangriſſe unternommen. 2. Die nleichen Agenten 
im Solde der Feinde der Sowielunſon behaupten in 
der Auslandspreſſe, daß auf der Kareliſchen Landenge, 
im Gebiet nördlich des Ladogaſees, eine große Dffens 
five der Sowſeltrüppen begonnen hätte und daß die 
Ausſichten diefer Offenſive nicht klar wären. Der Ge⸗ 
neralſtab erklärt, daß auch dieſe Behguptung jeder 
Grundlage entbehrt, Auf der Kgreliſchen Landenge 
haben tatfächlih nur Teil⸗Scharmübel örtlichen Cha⸗ 
rakters ſtattgefünden. 


Die ZU 


England hat auf Sand gebaut 


Sotpfetrußſiſches Blatt Benuzeichnet das Scheitern der engliſchen Pläne 


tralen Stagtenblockes Deutſchland mit dex dürren 
Hand des Hungers an der Kehle packen. Schweben, 
Rumänier, Belgier, Griechen und Türken ſollen Star 
nonenfukter liefern und Deutſchland in die Flanke 
fallen. Kedoch unterlient es keinem Zweifel, daß Eng⸗ 
land dabel weder auf den Patrloktamus ſeiner eigenen 
Bevölkerung noch auf die Kräfte feiner Koloniglreſche 
zählen kann. Inden, Auſtralſen, die Sttdafrikaniſche 
Union, Aegypten uſw. zeigen keine beſondere Luſt, ſich 
am Kriege zu REN Die herrſchenden streife 
Englands, die der Gefahr eines mächtigen Aufloderns 
eines nationalen Befrefungskampfes in dleſen Län⸗ 
dern r roten können es nicht einmal wagen, 
auf ihre Kolonlen denſelben direkten und unverhitll⸗ 
ten Druck auszuüben, den ſich Herr Church lll chor 
über den neutralen Stagten Europas erlaubt Jedoch 
bie breiten Maſſen der neutralen Länder begrelfen 
das Weſen der engliſchen P i und mit jedeim Tag 
wächſt ihr Widerftand gegen @ 1 Verſuche, ſie in 
den imperlaliſtiſchen Krieg hinelnzuſtoßen. 


General Weygand in Aegypten 
Beſichtigung der engliſchen Truppen 
Kairo, 6, Februar 
Nach der Zeitung „Al Moliattam“ iſt General We 
gand in Kairo eingetroffen, wo er ſich drei Tage au 
halten will, Während feiner Anweſenhelt Inn Seraben 


und Beſichtigungen der engliſchen Armee in Aegypten 
vorgeſehen. 


Zwel Säuglinge machen Polltik. Die 
| einen kommen aus der Welt ber enaliigen 

der Welt des e und des Ue) 
Welt des anderen Eng 


ee 
ermtts, die de 
(and für ihre e in 
den engliſchen Krleg ſchicht. Das ft das England, das 


Deutſchland vernichten will, weil ſein Sozlalſsmus und 
Volksglück den ausgebeuteten Schaffenden in Britannien 
die Augen öffnen könnte. NS K. 


„Englands ſſeer noch unvollkommen“ 
Die Anſicht des einſtigen franzöſiſchen Krlegsminiſters 
Brllſſel, 6. Februar 

Der ehemalige franzöſiſche Kriegsminiſter Fabry 
unterſtreicht im „Matin“ die dringende Notwendig⸗ 
keit, den Kadres des Heeres beſondere Aufmerkſamkeit 
zu pflegen, Fabry gibt zu, daß das engliſche Heer 
erſt Ende 1940 oder Anfang 1041 das Ausſehen haben 
werde, das die britiſche Regierung ihm zu geben be⸗ 
abſichtige. Das franzöfiſche Heer gehe langſam ſeiner 
vollkommenen Entwicklung entgegen, aber die Weſt⸗ 
müchte würden die Höchſtſtände erſt erreicht haben, 
wenn Deutſchland feine Armeen zur höchſten Ent⸗ 
wicklung gebracht haben werde. Die Schwierigkeiten 
beftehen nicht jo ſehr in der e als in der 
Schaffung von Kadres. Die oberite franz ale Heeres⸗ 
führung milſſe deshalb biefer Frage gerade ihre be⸗ 
ſondere Aufmerkſamkeit wiömen. 
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Demarkation in Schnee und Eis 


Die Seftfe&ung der deutſch-ſowjetruſſiſchen Intereſſengrenze in den Grundzügen abgefchloffen 


Moskau, im Februar 

Die Demarkation der dentfchsfowietruffie 
chen e iſt jet, wie die 
„Fraurfurter Zeitung“ berichtet, im großen und gan⸗ 
zen beendet, Die Leiter 
tätigen Kommiſſionen reſſen nach Moskau, um ihr Are 
belſgergebnis der gemischten Sentraltommilfion zu 
unterbreiten, von der ſie Ende Oktober in Warſchan 
ihre Richtlinien erhielten. Nunmehr wird geprüft, 
ob die vorgenommene Demarkſerung in allen Elnzel⸗ 
heiten den damals ansnearbeiteten Grundfäken ent⸗ 
richt oder ob noch Korrekturen und Ergänzungen 
erſorderlich find, 


Eine 1500 km. lange Grenze 


In weniger als vier Monaten haben die gemiſch⸗ 
ten deutſch ſcwiekruſſſſchen Grengkommiſſtoneln eine 
Arbeit bewältigt, für die normalerweſſe wel Jahre 
gehrgucht werden. An der gesamten deülſch⸗ſowfel⸗ 
kuſſiſchen Grenze, die nahezu 1500 Kllometer lang it, 
haben fie troß allen winterlichen Erſchwerungen ihre 
Arbeit getan. Die Aufgabe bestand darin, die beim 
Abſchluß, des deutſch⸗fowſetrüſſiſchen Grenze und 
Freundſchaftsvertrages auf einer Karte im 1505 
1:100.00N eingezeichnete Grenze ius Gelände zu Über⸗ 
tragen. Auf ſechs gemiſchte Uunterkommiſ⸗ 
ionen verteilte ſich diefe e Drei dleſer 
jemötöpfinen Untexkommiſfionen befanden fich mit 
brem kepogragraphiſchen Apparat auf ſowſetrüſſiſchem 
Territorium; ſie würden vermeſfüngstechnſſch von 
ſowſetruſſiſchen Delegierten geleltet, während die drei 
anderen Kommiſſtonen unter deutſcher Leitung von 
der deutfchen Selte aus ihre Arbeiten in Angriff nahe 
men, Eine große Zahl, qualifizierter Arbeitskräfte 
wirkte außerdem auf beiden Seiten an der Schaffung 
der Grenze mit; Vermeſſungsſachperſtändige, Topo⸗ 
ſraphen, udrologen und andere, die transporttechni⸗ 
hen Hilfskräfte nicht gerechnet. 


Tlicht Grenzfteine, ſondern Pfähle 


Bei der praktiichen Feſtlegung der Grenze ver⸗ 
folgten alle Teilnehmer das Biel, möglichſt genau die 
Vertragslinſe“ zu verwirklichen. Das iſt nicht 
immer ganz leſcht geweſen, da das vorhandene Kar⸗ 
tenmatertal vielfach den an Ort und Stelle vorgefun⸗ 
denen Perhältniſſen nicht mehr entſprgch. Die ſied⸗ 
lungsmäßigen Veränderungen und ſonſtigen Entwick⸗ 
fungen der füngiten Zeit waren darin noch nicht ent⸗ 
halten, jo daß ſich manche Probleme ergaben, die auf 
dem Verhandlungsweg nelöit werden mußlen. An 
der deutſch⸗ſowſetrufſiſchen Grenze wurde dabei ein 
Vermarkungsverfahren angewandt, das an den übri⸗ 
gen deutſchen Grenzen ſonſt nicht beſteht. In fünf 
Meter Abſtand voneinander werden zwei hohe 
Grenzpfähle einnerammt, wobei die vertragliche 
Grenze 5 in der Mitte zwiſchen den Pfählen ver⸗ 
läuft. Bis zu diefer theoretiichen Linie erſtreckt ſich 
auch das beiderſeſtſge Hoheitsgebiet, fo daß kein „Nie⸗ 
mandsland“ entſtehk. Die in Deutichland gebrauch. 
lichen Grenzſteine kamen aus klimatſſchen Gründen 
in diefem Gelände nicht in Betracht, da man während 
des Winters im hohen Schnee die Markſerung daun 
nicht erkennen könnte. Von ſedem einzelnen der 
zweitauſend ſeſtgelegten Fankte haben die Kommiſſto⸗ 
nen im Maßſtab 1:10000 genaue Auſichtsſkiazen, 
e Hergeſtellt, die die Grenzpfähle und ihre 
Imaebung mit genauen Orientierungsangaben bes 
zeichnen. sehe diefer zeichnerſſch ſehr ſeinen Arbeiten 
wird überdles noch durch ein Protokoll ergänzt, 
das eine geugne Beſchreihung des Grenz 
punktes enthält, Jede Pfahlfkizze und auch das 
0 Protokoll wird von den Leitern der Uns 
terfommifftonen einzeln unterſchrleben und beſtztigt. 
Außerdem ſtellen die Kommiffflonen noch im Manftab 
1:25000 über jeden einzelnen Abſchuftt' Grennblätter 
ber, die den genauen Grenzverlauf beftimmen und zu 


der an Ort und Stelle 


‚men hatten. Die von General French 
metzelten alles nieder, was ihnen in den Weg kam. Sie 


denen ebenfalls wieder eine Beſchreibung gehört. Da 
in dieſem Maſſſtab kartographlſche Unterlagen nicht 
überall vorhanden waren, mußte der zehn Kilometer 
breite Grenzſtreiſen zu einem großen Teil neu auf⸗ 
genommen werden, Das geſamte Material der Uns 
terfommilftonen, wird daun vereinſgt zu dem endgüll⸗ 
ligen Grenzurkundenwerk, 5 


Eine Schlucht als Markierung 


Die deutſch⸗ſowletruſſiſche Grenze wird zu etwa 
awel Dritteln aus Waſſerläuſen gebildet, 
Eine Grenzfeſtlegung, wie die deutſch⸗ſowletruſ⸗ 
ſiſche Tee nicht nur engſte nenenfeltine Zuſammen⸗ 
arbeit zwiſchen Deutſchen und Ruſſen voraus, ſondern 
auch ein gutes Verhältnis zu den zuständigen Stellen 
anderer Länder; denn im Norden und im Süden muß; 
ten auch die litaulſchen und ungariſchen 
Grenzbehörden mitwirken, um die Punkte zu beſtim⸗ 
men, an denen ſich die drei Grenzen berſihren, Am 
Mlßchen Fgorba werden ſich künftig drei Grenz⸗ 
pfähle gegenſlberſtehen, während der ſogenannte 
„Dreiort” zwiſchen Deutſchland, Sowſetrußlaud und 
Ungarn, in einer kaum erreichbaren Schlucht, des 
Uozokex Karpatenpaſſes, vorfäufta wegen der winter⸗ 
lichen Schneeverhältniife noch nicht markiert werden 
konnte. Um die Leiſtung der Kommifflonen vichtig zu 


wllrdigen, muß man ſich daran erinnern, daß im all. 
gemeinen Vermeſſungsaxbeiten während der kalten, 
Jabreszelt iiberhaupt nicht ausgeſtihrt werden. Mit, 
klammen Fingeen mußten dle Kommiflionsmite 
glieder und ihre Stäbe bei ſchärfſtem Froſt im 
Freien ihre Skinzen anfertigen und ihre Inſtrumente 
bedienen, 


Nach der Fertigstellung der praktiſchen Grenzmar⸗ 
lierung geht jetzt das Schwergewicht der Arbeiten wie⸗ 
der guf die Gemiſchte Zentrale Grengkommiſſion in 
Moskau Über. In engem Kontakt mit ihren Unter⸗ 
kommiſſtonen haben die vier deutſchen und die vier 
ſowletruſſiſchen Deleglerten die laufend auftauchen⸗ 
den Schwierigkeiten behoben. Der Stab der deutichen 
Kommiſſion arbeitet unter Leitung von Geheimrat 
Sende in den Räumen der früheren Moskauer 
öſterreichlſchen Geſandtſchaft. ehm gehören an Ver⸗ 
treter de Auswärtigen Amts, der Wehrmacht, des 
Miniſterlums des innern, Sachverſtändige für Fer⸗ 
meſſungsfragen, aher auch für Sol» und Grenzſchuz⸗ 
angelegenheiten. Nach der Juſtellung des Grenzur⸗ 
kundenwerks ſollen die Verhandlungen über den 
elgentlichen Grenavertrag unverzüglich beginnen, der 
die Regelung der Rechts, und Berkehrsfragen (Grenz⸗ 
übergänge und dergleichen] enthält. Bisher beſteht 
nur eine Regelung für Eifenbahn verbindungen. 


Don Doornriver bis Bromberg 


„Seht aber zu, daß ein Blutbad angerichtet wird“ 


„Ein Engländer gibt ſich nicht mil der Ermordung 
N Menſchen ab, die dem Kriege jern ſtehen! 
halte mir einmal mit unendlichem Hochmut in der Stimme 
ein edler Brite im Sudan geſagt. 4 

Er mag recht gehabt haben. Wozu ſich ſelbſt die Hände 
beflecken, wenn man für ſolche Dinge andere Leute ber 
zahlen kann?! Man läßt ja auch andere Völker für ſich im 
Schützengraben kämpfen. 5 N 

Heute mag derſelbe Engländer vielleicht über die 
Meuchelmörder von Bromberg fittlih entrüſtet die Naſe 
rümpfen. Wir willen ja doch, wer dahinter ſteckt. Jetzt 


und früher . 


Ein Blutbad auf Englands Befehl 


Als die Engländer im Burenkrieg von Kapſtadt nach 
Norden marſchierten und Pietersburg eingenommen bat. 
ten, ließ ſich General French zu dem Häuptling der Ein⸗ 
geborenen in Zoutpansberg führen. 1 

„Ihr werdet nach dem Feldzug die Farmen der Buren 
bekommen,“ verſprach der General den Negern. „Die Bits 
ren werden dann für euch als Sklaven arbeiten müſſen. 
Deren Frauen und Töchter könnt ihr zu euren Weibern 
machen. Ich gebe euch Maffen, joviel ihr braucht. Seht 
8115 Ju, daß unter den Büren ein Blutbad angerichtet 
wird 

Was ſich dann in Zwaziland ereignete, war das 
ſurchtbarſte Verbrechen, das jemals Sieger auf ſich genoms 
ewaffneten Neger 


ſchonten weder die Gefangenen und Entwaffneten, noch die 
Arauen und Kinder. Zu Hunderten wurden die tapferen 
Buren an den Bäumen des Waldes aufgehängt, zu Tau, 
ſenden wurden ſie vorher auf das grauſamſte gepelnigt 
und gefoltert, Man fand ſpäter Maſſengräber, in denen 
De aufgefundenen Skelette durchweg verstümmelt waren. 
Das Gebiet 00 den Magalies und Weißwaſſerbergen 
wurde verwilltet, die Farmen wurden niedergebrannt und 
das Vieh wurde dapongelriehen. Die Neger elſſen die 
Obſtbäume aus der Erde und zerſchlugen die Einrichtung 
der Häuſer Können wir aber die auf der nſedrigſten Stufe 
menſchlicher Geſittung ſtehenden Eingeborenen für dleſe 
unmenſchlichen Grauſamkelten verantwortlich machen? 


Der See mit der „Marsatmoſphäre“ 


Ein Drittel der firäfte geht hier verloren — Geheimnis um den Titicacafee 


La Paz (Bolivien), im Februar, 


Wenn ein Meltmeifter Im Wewichtheben auf den Ger 
ranken käme, ſein tägliches Training am Titicacafee, dem 
im peruanſſch⸗bollvianiſchen Hochland gelegenen großen 
Stv, auszuführen, wülrde er nicht ſchlecht staunen über 
ſeine mangelhaften Leiſtungen. Gelang es Ihm an Iegende 
einem anderen legen der Erde ohne weiteres, ein Drei⸗ 
zentnergewicht in die Höhe zu ſtemmen, jo kann er am Tir 
ticacafee, 3800 Meter Über dem Meexesſpiegel, laum zwei 
Zentner bewältigen. Das hängt mit den beſonderen almo⸗ 
Iphäriichen Bedingungen zulammen, die hier hertſchen und 
den Gejehen der Natur geradezu Hohn zu ſprechen ſcheinen. 
Am Titicacajee lebt man ſozuſagen in einer „Marsatmo. 
Jphäre“, denn Luftdruck und Sauerſtoffgehalt ver Luft find 
hier ſo gering, daß es für den Europäer ſehr ſchwer iſt, 
lich daran zu gewöhnen. Doch Hilft aumäßlich die Natur 
von Le das Ungewohnte zu überwinden, indem ſich die 
toten Blutkörperchen, die dem Körper den Sauerſtoff zur 
führen, entsprechend vermehren, um den Sauerftoffmangel 
auszugleichen. 


„Ganz beſonders ſchwlerſg iſt für die Bewohner der 
Höhen am Tilleacaſee die Zufanmenftellung des Küchen. 
ſettels. Am größten Hochländſee der Erde kocht nämlich, 


s Mailer ſchon bei einer Temperatur, die etwa 39 | er im Tiefland vo! (bringt, 


Prozent unter dem normalen Sledepunkt liegt. Bet 90 
Grad fängt es zu brodeln an, man kann bel diefen unge 
wohnten Temperaturen die Speſſen kaum garkochen, ein 
wachsweſches El zu bereiten, tft am höchſten See der Erde 
einſach unmöglich. Darum ſieht hier die Speiſekarte für 
unſere Begriffe etwas ſonderbar aus. Aber auch dle von 
Menschenhand konſtruſerten Maſchinen gehorchen hier 8 
ben Anforderungen, die man im Tiefland an fie ſtellt. Sie 
bühen in der „Marsafmoſphäre“ etwa ein Drittel ihrer 
Kräfte ein, die ganz einſach verloren gehen. Das Motors 
boot, das auf der Spree eine f Ben e von 60 Stun⸗ 
denkilometern erreicht, erzielt auf dem Titſegcaſee nur eine 
Schnelligkeit von 40 Kilometern. Dabei kann es auch, 118 
zwei Drittel der Laſt befördern, die es im Tiefland ſorl⸗ 
bewegt, Ebenſo verhält es ſich mit den Autos, die an den 
Ufern des Titicacafees durch die veränderte atmoſphäriſche 
Lage ein Drittel ihrer Kraft und ihrer Geſchwindigteit 
einbüßen. Am merkwürdigſten aber erſcheint die Tatſache, 
daß ſich die menſchlichen Kräfte genau um ein Drittel vers 
ringern. Einerlel, ob Gewichte gehoben, Kugeln erhoben 
oder ſonſtige altert wie längere Bergmärſche 
und dergleſchen, ausgeführt werden — ſiels zeigt es ſich, 
daß ein Menſch am Tütlcacaſee, 3800 Meter über dem 
Meeresſplegel, nur zwei Drittel von dem leſſten kann, 15 
20. 


Tragen nicht pelmehr jene die Verantwortung, welche alle 
tiexiſchen Inſtinkte in den primitiven Menſchen erweckt 
haben, ihnen 5 Lohn für ihre Schandtaten ver⸗ 
ſprochen haben? Die Eingeborenen in der Armee des eng · 
lichen Generals Douglas haben vor den Augen der Eng ⸗ 
länder im Gebiet des Doornriver Frauen und junge Bus 
tenmtäbchen vergewaltigt und dann viehiih abgeſchlachlet, 
die Farmen dem Erdboden gleichgemacht, die Männer vor 
den Augen ihrer Frauen und Kinder erſchlagen. Miele 
Frauen flohen in den Urwald wo fie ſich bei den wilden 
eie fühlten als in dem von Engländern befeh« 
en Bebiet, ’ 


Zu wilden Tieren geflüchtet 


Wer immer heute aus dem von uns beſetzten polnis 
ſchen Gebiet kommt, kann es beſtäligen; Ueberall wartet 
die NS. ihres Amtes, wurden Speiſeſtätten errichtet, die 
ſich der ärmſten polnſſchen Bevölkerung annehmen. Keine 
unſchuldigen Frauen und Greife müffen es büßen, daß 
ihre Regierung im Solde Englands geſtanden hat. Lebens⸗ 
mittel werden verausgabt, warme Kleidungsſtllcke. 

Was haben die Engländer mit den gefangenen Bu⸗ 
zen, mit Frauen und Kindern 1900 gemacht? Lord Kitche⸗ 
ner hatte die Niederbrennung ſämtlicher buriſcher Farmen 
angeordnet. Eine Maßnahme, die vorher nur im Alters 
tum von unzivilſſierten Völkern angewandt wurde. Mehr 
als 45 Konzentratlonslager mußten die geflüchteten Buren 
bergen. Mehr als 120000 Männer, Frauen und Kinde 
wurden in dleſen Lagern gefangen gehalten. y 

Tauſende Frauen find in Transvaal und im Oxanſe⸗ 
Freiſtaat an Hunger und den dadurch verurſachten Arants 
heiten zugrunde gegangen und nicht weniger als 16.000 
Unſchuldige Kinder! Wer glauben mag, daß dieſe Zahlen 
Übertrieben and braucht nur in der „Geſchichte Sildafri⸗ 
las“ nachzuleſen, die von dem Engländer E. C. Walker 
Halden würde. Dleſer Brite iſt wirklich ein unver⸗ 

ächtiger Zeuge. 

„Die graufame Behandlung der Gefangenen und Inter⸗ 
nierten wurde natürlich unter der bürſſchen Bevölkerung 
befannt, die noch nicht unterworfen war. Bevor ſich dis 
Buxen ergaben, flüchteten ihre Frauen und Kinder in den 
Buſch, mit zerriſſenen und aerfehten Kleidern, ohne Nahe 
rungsmittel lebten fte viele Monate wie die wilden Tiere; 
Zehntauſende gingen dabei zugrunde 


Man ſpricht nicht darüber 


Die alten Römer hatten ihre Gefangenen beſſer ber 
handelt, Sie haben fie wohl zu Sklaven gemacht, aber für 
ihre Ernährung und Unterbringung beftens gelorgt, 

Zehntauſende Frauen hatten Ihre Kinder verloren, die 
fie nicht mehr fanden, zuletzt ließen die Engländer die 
Konzentrationslager in einer derartigen Weſſe ſanftäriſch 
verkommen, daß die Hälfte der Internſerten von Inſek⸗ 
ttonstranfheiten dahingerafft wurden. 

5 Ziel der Engländer, die Buren zum Tell auszu⸗ 
rotten, war erreicht! 

Wie gelant, man hungert ganze Völker aus, man läßt 
fie durch Eingeborene niedermekeln, verſtümmeln, ſchänden. 
Aber „man ſpricht nicht darüber.“ Das wäre beinahe jo 
Ihoding, als in Anweſenheft einer Lady zu rauchen, 

Und jo etwas tut ein Brite doch nicht 

E. Stoge, 


ffümmelsſchrift gefährdet Verkehr 


Eine Verkehrsſtatiſtit aus Chicago ergibt, daß dort in 
den ſeßten fünf Mongten 10 Perſonen überfahren wurden, 
die ſich die Himmelsfhrift anjehen wollten. Hiervon find 
fteben geſtorben. Die Himmelsihrift, mit der Flieger Re⸗ 
kamen an den Groſſſtadthimmel ſchreiben, hat ſich au 
mon ei als 915 pen N e den Wicht 0 da 
ern erwogen wird, zum Schu es Großitadtverlehrs 
die Himmelsſchrift über Chleago de zu ae 
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Die Bapgeige 
Ruhender Pol in der Erſcheinungen Flucht 


An einer der Stätten, die uns alte und neue 
Lodſcher abends gaſllich aufnehmen, ſpielt feit fünf Wo⸗ 
chen eine Muſtb kapelle. Das heißt, nicht immer die 
gleiche, ſondern — Abwechſlung muß fein! — ſeit Mo⸗ 
natsanfang bereits eine zweite Künſtlerſchar. 

Das merkten wir jedoch zunächſt nicht. Denn, wenn 
man den Raum betritt und den erſten Blick auf die 
Muſiker richtet, fo kommen die uns bekannt vor. Erſt 
beim zweiten Blick ſehen wir, daß das ja andere Män⸗ 
ner ind. Nochmals werden alle gemuſtert und jetzt er⸗ 
kennen wir: ein ſehr, und zwar ent ins Auge ſal⸗ 
lendes Mitglied der erſten Kapelle ift uns erhalten ge⸗ 
blieben, Der Stehgeiger. 

Natürlich — die Sache iſt ja klar.“ Der Mann kann 
ja gar nicht fort! Mit feinem umfangreichen und ebenſo 
empfindlſchen Klangkörper kommt er in keinem Eiſen⸗ 
bahnabteil unter. Wie könnte er ſeine Geige durch die 
engen Abteiltüren zwängen! 

Der Glückliche, er wird alſo fein Leben in Lodſch 
beſchlleßen können. 

Oder wird er es ſchließlich dennoch müde werden — 
wir hoffen es nicht! —, uns allabendlich zu erfreuen, und 
trotzdem einen Weg zur Flucht finden? 

Auf jeden Fall — mit Spannung ſehen wir dem näch⸗ 
ſten Erſten entgegen, Lu. 


Ergänsungskutfe in der deutſchen Sprache 
Vollisſchulkindern ihre Mutterſprache 


d. r. Auf Sen eng des Stadtſchulrats Großkorten⸗ 
aus find an den deulſchen Voltzsſchulen Ergänzungs⸗ 
kurfe in der deutſchen Sprache eröffnet worden. An die⸗ 
fen Kurſen nehmen die vielen Kinder teil, die 0 von 
den polniſchen Schulbehörden zwangsweiſe po niſchen 
Schulen zugeteilt worden waren. Da es im normalen 
Unterrichtsbetrieb unmöglich ift, die vielen Sprachlücken 
dieſer Kinder auszugleichen, ſollen dieſe in beſonders 
eingeſchalteten Sprachſtunden arbeiten. 

An jeder Schule gibt es jetzt wöchentlich zehn Er⸗ 
önzungsftunden in der deulſchen Sprache, die im An⸗ 
cla an den normalen Unterricht abgehalten werden. 
Dadurch iſt die Gewähr gegeben, daß die Kinder, die aus 
den polnifhen Schulen gekommen find, im normalen 
Unterrichtsgang mitkommen und daß die vielen ſprach⸗ 
lichen Nachläffigkeiten ausgemerzt werden. Die angeb⸗ 
liche polniſche Toleranz wollte uns die Kinder, die an 
den Ergänzungskurſen teilnehmen — es ſind nicht we⸗ 
niger als 1500! — entreißen. Es gelang ihnen nicht. 
Die deufſche Lehrerſchaft it eifrig Dabei, die durch den 
Hohen Ehanvinſsmus entffandenen Mängel zu heſei⸗ 
Aigen. 1 diefer Arbelt müſſen aber auch die Eltern 
mithelfen, ſoll das Verſäumte in Kürze nachgeholt wer⸗ 
den. 


tfche Perzte in Codſch 

ziniſche Nufgaben geſtellt 
oßen Umſtedlungsaktion find die er⸗ 
in Lodſch angeſetzt worden. 
teres ſtarkes Kontingent folgen. 
nter ben in Lodſch jeht eingewieſenen Baltendeut⸗ 
en befinden ſich fünf Spezialärzte, die ihre Arbeit be⸗ 
nen haben. Sie bezeugen übereinſtim⸗ 
ver Sladt die vielſeltigſten Möge 
einer ausgedehnten medi⸗ 
igung vorgefunden haben. 


ihrem Derufseinſatz in 


en, die 
ſeiten der maßgeblichen Stellen meitgehen- 
90 kommen erfahren, zeigen ſich tief beein⸗ 
n der Gtoßzligiohsit der Verhältniſſe in unſe⸗ 
rer Stadt und von der Größe der bevälkerungspoliti« 
ſchen, flüdtebaulſchen und volksgefundheitlichen Aufga⸗ 
ben, die an alle Berufsklaſſen die höchſten Anforderün⸗ 
gen ſtellen. Ihre Stimmung iſt zuverſichtlich, „Schon 
wenige Tage nach unſerer Ankunft mußten wir, ſeſtſtel⸗ 
ein bekannter Rigaer Frauenarzt ſeinen 
uſammen, „daß es ſich hier durchaus 
u rieſiges Arbeitspenfum unſer wartet.“ 
— rn 


e e + 
Hier spricht die NSDAP. 
Der Gemienſchaftsnachmittag der Ortsgruppe VI des 
Deulſchen Frguenwerkes, findet am Dienstag, dem 6. der 
bruar 5 Uhr, im Heim Danzigerſtraße 42, ſtatt. 


. 


Kultur in unserer Zeit 


Prag blüht wieder auf 
Das Prager Kulturleben ſteht an der Schwelle eines 
neuen Aufblühens, das, wie heute ſchon vorausgeſagt 
werden la fi) würdig an die glanzvolle Epoche kultu⸗ 
zeller Höchſtleiſtung früherer Jahrhunderte anreihen wird. 


niſche ji 
haben die Mög! 


rag geben, Dirigen⸗ 
md verpflichtet wor. 


Kulturſchaffens 


ſeßung des 


hatte. 


Der Tag in Lodsch 


Strecke Lodfch-Prgemyfl 200 km kürzer 


fiürzere Jugverbindung durch Wiedetherftellung der Tomafchomer Brüche 


Eine der vordringlichſten Aufgaben, die die Gene⸗ 
raldirektion der Oſtbahn im Rahmen ihres Geſamt⸗ 
ordnungsprogramms zu Löfen hatte, war die Wieder⸗ 
herſtellung der von den Polen zerſtörten Eiſenbahn⸗ 
brücken über Weichſel, Piliga und San. Unter vielen 
anderen waren die Weichſelbrücken bei Sandomir und 
Demblin, die Piltzabrücken bei Warkg und Tomaſchom 
und ſchließlich die Sanbrücke⸗ bei Rozwadow wieder 
aufzubauen. Mit größter Energie und Talkraſt wur⸗ 
den die Arbeiten an allen Brücken zugleich betrieben 
und jo konnten kürzlich die Brücke bei Sandomir und 
die Weichſelbriſcke bei Demblin wieder befahren wer⸗ 
den. Beſondere Bedeutung für die planvolle Aus⸗ 
geſtaltung und beſſere Bedienung des Bitter: und Per⸗ 


ſonenverkehrs hatten die Brſſgen bei Warka und Tor 


maſchow. Dieſe ſind jetzt gleichfalls wieder inſtand⸗ 
geſetzt und befahrbar gemacht warden, Damit wurde 
einmal die wichtige direkte Schnellzugverbindung 
Krakau — Radom — Warka — Warſchau ermöglicht und 
ferner die unmittelbare Verbindung von Przemysl 
nach Lodſch über Koluszkt—Skarzyfko⸗Komienng 
hergeſtellt. Welch große Abkürzung gerade bei der jetzt 
aufgenommenen direkten Verbindung Przemysl — 
Lodſch über die Tomaſchower⸗ Briicke gegenüber dem 
bisher notwendigen Umweg über Krakau — Tſchenſto⸗ 
chau erreicht wird, zeigt ſchon ein flüchtiger Blick auf 


In einer Nieſenwelle von Verfolgungen, Miß⸗ 
handlungen und Plünderungen, begangen an den 
Deutſchen im ehemaligen Polen, tobte ſich Ende Auguſt 
und in den erſten Tagen des Septembers das golniſche 
Untermenſchentum aus, nachdem ihm ſeitens der ver⸗ 
örecheriſchen polniſchen Regierung die Schranken bes 
reltwilligſt aus dem Wege geräumt worden waren, 
die man bis dahin, um einen Schein des Rechts vor 
der Oeffentlichteit zu wahren, noch, fee ina 

Auch in Lodſch und der Lopſcher Umgebung 
hatten die polniſchen Horden mit Vorbebacht und plan⸗ 
üßig gehauſt. Selten gelang es ſpäter, ſämtliche An⸗ 
fübrer der Horden zu faſſen und der Untat in allen 
Einzelheiten zu überführen, da fie entweder flüchtig 
oder aber in der Menge untergelaucht waren, To daß 
die Verbrechen einzelner in der Tat der ganzen Horde 
aufgingen. 

In der geſtrigen Verhandlung des Sondergerichts 
Lodſch gelang es allesdings ſowoßl ſämtliche Rädels⸗ 
führer durch ihre eigenen und ihrer Gettoffen: ſowie ber 
Zeugen Ausſagen zu überführen als auch eine Reihe 
der Landf Fbrecher der gerechten Strafe zuzu⸗ 
führen, die an ſich zwar keine beſonderen Verbrechen 
begangen haben, aber durch ihr Mitgehen erſt die 
Menge ſchufen, die zur Durchführung der Tat Vor⸗ 
ausſetzung war. Bier der Rädels führer, und zwar die 
Brüder Felſr und Adam Kmies, Edward Saktılra und 

alla, wurden zum Tode verurteilt, einer — 
Eugeninsz Cho — erhielt zwölf Jahre Zuchthaus 
und zehn Jahre Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte, 
fieben weitere Angeklagte wurden zu Geſängnisſtrafen 
von vier bis zwel Jahren und ein Minderfähriger zu 
ſechs Monaten Gefüngnis verurteilt. Zwei der An⸗ 
geklagten wurden freigeſprochen. 

Die genannten Perſonen hatten ſämklich an einer 
Plünderung des Hauſes des Volksdeutſchen Johaun 
Jäger in Wolg Zaradzynſta bei Pabianice und, an der 
ſchweren Mißhaudlung feines Bruders Karl Jäger 
am 2. September teilgenommen. Bereits in der Nacht 
vom 1. zum 2. Seplember war ein Ueberfall auf das 
Haus des Johann Jäger verſucht worden. Jäger, 
flüchtete daher in den Wald, wobei er von dem Nacht⸗ 
wächter Wladyflaw Kmies bedroht und mit Hunden 
gehetzt wurde. Am nächſten Morgen früh kehrte er 
heimlich zurück und hielt ſich in der Scheune verſteckt. 
Gegen Mittag kam aus Pabianice eine große Horde 
Polen unter Führung von Felir mies, der fie Unter 
dem Vorwand aufgewiegelt hatte, fein Bruder Wla⸗ 

— 


tſchechiſchen Geiſteslebens. Auch auf tſchechiſcher 
Seite macht ſich eine Art Renafſſance bemerkbar, Seitdem 
ſich das iſchechiſche Kulturleben von der füdiſch⸗liberalſſti⸗ 
ſchen Vormundſchaft befreit hat, geht es, ebenſo wie das 
deulſche einer neuen Blüte entgegen. Mit ſtolzer Genug⸗ 
tuung ist von der iſchechiſchen Preſſe dieſer Unerwartele 
Auftrieb der kulturellen Kräfte der Nation wiederholt feſt⸗ 
geſtellt worden. Wieder wird damit die alte geſchichtliche 
Wahrheit beitätigt, daß für die Tſchechen die Zeiten der 
deulſch⸗iſchechiſchen Zuſammenarbeit auf politiſchem Gebiet 
zugleich auch zu wirlſchaftlichen und kulturellen Höchſt⸗ 
leiſtungen führte, während Zeiten des Kampfes zwiſchen 
Tihehen und Deulſchen die; WMirtſchaft und die Kultur 
Böhmens und Mährens verkümmern ließen, 


Gefprüd; mit einer „Neuen“ 


So zwiſchendurch gelingt es in unſerem Theater 
der Stadt Lodſch auch einmal, die Leute vom „Bau“ 
zn ſchnappen, noch che fie ſich der Theatergemeinde 
teloſt vorgeſtellt haben. Zu ihnen gehört auch eine 
„Neuerwerbung“ unſeres Theaters, die wir in Paul 
Hellwigs „Flitterwochen“ ſchon in dieſer Woche 
als 1. Charakterliebhaberin und jugendliche Salon⸗ 
dame fehen werden: Urſulg Lieder wald. Sie hat 
uus erzählt, daß ihr die Rolle der „Ulla“ viel Freude 
bereiten wird. Die Kfinſtlerin war ſchon in der Spiel- 
zeit 88/0 am Deutſchen Theater in Reval verpflich:et, 
Wie fie uns verraten hat, begann fie ihre künſtleriſche 
Laufbahn am Staatsthegter Oldenburg und ging von 


die Karte. Schätzungsweiſe wird die Entfernun 
mysl-—Lodſch 
gekürzt. 


An der Pilizabrücke bei Tomaſchow mußten bet 
der Wiederherſtellung beſonders ſchwierige techniſche 
Probleme gelöſt werden. So waren bei der Briicke bei 
Tomaſchow alle drei Ueberbauten von rund 55 Meter 
eingeſtürzt und außerdem noch die beiden Landwider⸗ 
lager und Flußpfeiler durch Sprengung zerſtört wor⸗ 
den. Hier mußten ganz außergewöhnliche Anforde» 
rungen bel den ſchon in normalen Zeiten ſehr ſchwie⸗ 
rigen Bauarbeften geſtellt werden. Wenn es gelang, 
diefe Brücke und die bei Warka in der Zeit der ſchwer⸗ 
ſten Mälteperiode wieder ſoweit herauftellen, daß ſie 
letzt ſchon von Zügen befahren werden, jo ſtellt dies 
allen an der Bauausführung beſchäftigten deutſchen 
81 Ingenſeuren und Arbeitern das beſte Zeuge , 
nis aus. 


Trotz grimmiger Kälte, bis zu 42 Grad wurde 
unter den ſchwierigſten Bedingungen Tag und Nacht, 
an allen Sonn⸗ und Feiertagen, ja ſelbſt Weihnachten 
und Neujahr, gearbeitet, um die Brücken dem Bekrieb 
übergeben zu können. 

Auch die Brücke bei Rozwadow wird bald wieder 
freigegeben werden können. 


m 
um nicht weniger als 200 Kilomeker 


Vier Todesurteile für Landfriedensbruch 


„Wir müffen ihn erſchlagen und feine Därme um die Jäune wickeln“ 


dyſlaw ſei erſchlagen worden. Als dann die Menge 
den angeblich Ermordeten unverſehrt umhergehen ſah, 
machte ſie trotzdem nicht halt, ſondern brach in das 
Haus des Johann Jäger ein, bemolierte und au: 
derte es und ſuchte mit ag Senies an der Spitze 
nach dem Hauswirt, um ihm en Garaus zu maßen, 
Inzwiſchen war Adam Kmies zu Karl Jäger Pie 
fahren, hatte ihn aus der Wohnung gelockt, ſo daß die 
Menge, die ſich deſſen Gehöft zuwändke ihn vor dem 
Haufe antraf. Nach einem kurzen Wortwechſel, in 
dem Karl Jäger als Spion und verfluchter Schwabe 
beſchimpft worden war, ſchlugen die Angeklagten mit 
ſchweren Eiſenketten, Eiſenſtücken und mit den Fäu⸗ 
ſten ſolauge auf ihn ein, bis er ohnmächtig zuſammen⸗ 
brach. Auch dann noch traten ſie ihn mit Füßen. 


„Die Rettung des Ueberfallenen bedeutete es daß 
plötzlich deutiche Flugzeuge erſchtenen, die der Menge 
ſolche Furcht einflößten, daß fie 125 255 Teil zer⸗ 
trete. Ein Teil der Horde zog allerdings noch eins 
mal nach dem Gehöft des Johann Jäger, wo fie n. 
einmal nach ihm ſüchte. Adam Kmies kat ſich da 
beſonders hervor. So hörte ihn der Verſteckte unter 
anderem ſagen: „Wir müſſen ihn erſchlagen und ſeine 
Därme um den Jaun ſpannen!“ Schließlich verzog 
ſich auch dieſer Teil der Bande. Als der in ſeinem 
Blute liegende Karl Jäger einen der vorübergehenden 
Polen um Waſſer bat, verweigerte ihm dieſer den 
Trunk, weil er, wie er ſagte, fürchtete, ſonſt ſelbſt er⸗ 
ſchlagen zu werden. . 

Durch dieſen Ueberfall, der ſyſtematiſch und mik 
allem Vorbedacht ausgeführt worden war, wurden 
dem Karl Jäger ſchwere Beſchädigungen des ganzen 
Körpers beigebracht, von denen er auch heute, 95 
fünf Monaten, noch nicht wiederhergeſtellt iſt. Der bi 
Johann Jäger angerichtete Sachſchaden — die geſamte 
Wohnungseinrichtüng wurde zerſtört — beträgt etwa 
1500 NM. 2 

So konnten denn auch die Verteidiger, die den 
Angeklagten beiſtauden, die Tatſache des Landfrie⸗ 
densbruches durch ihre Mandanten nicht anfechten. 

In der Urteilsbegründung hob das Gericht her⸗ 
vor, daß dieſes hohe Strafmaß verhängt wurde, weil 
Landfriedensbruch mit der Waffe in der Hand das 
ſchwerſte Verbrechen iſt, das nach dem deutſchen Strafe 
recht begangen werden kann, und es unter keinen Um⸗ 
ſtänden geduldet werden kann, daß deutſche Menſchen 
auf fo ſchuöde Weiſe mißhandelt werden. 


dort nach Fraukfurt a. M, von wo fie aus Deutſche 


Theater nach Reval verpflichtet wurde, Auch fir die 
Spielzeit 39/40 wurde Urfilla Liederwald fürs Revaler 
Deutfche Theater gewonnen und iſt jetzt im Zuge der 
Umſiedlung der deutſchen Volksgruppen an unſer 
Theater nach Lodſch gekommen. In ihrem erſten Auf⸗ 
treten am Mittwoch wilnſchen wir ihr „„Toistoi⸗koil, 
um uns „baumäßig“ auszudrücken. 


Theater . 5 


Strauß-Oper in Venedig. Im Teatro Fenice in 
Venedig ersrang die italieniſche Erftaufführung der Oper 
„Der Friedenslag“ von Richard Strauß einen ſtarken 
Erfolg. 2 
Abſchluß des deutſchen Wagner⸗Gaſtſpieles in Barce⸗ 
long. Mit „Triſtan und older Ihlop das deutſche DOperite 
enjemble fein Wagner⸗Gaſtſpiel in Barcelona ab. Damit 
beendete auch die Liceo⸗Oper ihre Spielzeit. Wieder war 
das Haus bis auf den letzten Platz ausverkauft. Die an⸗ 
dächtige Kunſtgemeinde belohnte die deutſchen Darſteller 
nach jedem Akt mit ſtürmiſchem Beifall und rief die Sän⸗ 
ger immer wieder vor den Vorhang. 


Musik 


Eine Klarinette aus Kunſtharz. Eine Klarinette aus 
Kunſtharz⸗Werkſtoff hat eine Kaſſeler Inſtrumentenfirma 
auf Anregung des Heeres⸗Obermulſikinſpizienten Prof, Her⸗ 
mann Schmitt hergeſtellt. Die Erprobung hat eine ſehr 
gute tonliche Bewährung ergeben. 2 


Heute im Rundfunk 


Haupffender Lopſch,. 6,30 Frühkonzert (Leipzig), 8,00 
Ruf ins Land! 8,20 u. (Berlin.“ 900 chli 
A e 10,00 Frohe Weſſen. 11,30 In bun⸗ 
er Folge. Anſch. Mittagskonzert (Leipzig). 18,00 Mit⸗ 
tagskonzert (Wien). 14,10 Mufik (Breslau). 15,00 Kla⸗ 
vierkonzert. Werle neuerer Meiſter. Es fpielt Marga- 
rete Hanfel. 16,00 Nachmittggskonzert (Breslau), 17,10 
Unterhaltung und Wiſſen. 20,15 Almenrauſch und Edel: 
weiß. 21,00 Blasmufik (Berlin), 22,00 Zu Tanz und 
wende 22,45 Unterhaltungskongzert, 1,30 Star 
meradſchaftsdienſt. Schluß 2,00, 


Rus der Lodfcher Umgebung 


Zrenftabt 
Kameradſchaftsabend der Schüßengilde 

Einen mit recht deutlicher Gemültlichtelt begangenen 
Kameradſchaftsa bend; veranſtaltete am Sonnabend die 
Treuſtädter Bürgerihlikengil im Sängerheim, zu 
der ſich eine ftattlihe Anzahl Gäſte, darunter Vertreter der 
Wehrmacht und der endarmerie eingefunden hatten. Die 
Säfte begrüßte der Vorſtand, Pg. Theophil Schütt, der auf 
das 118jährige Beſtehen der Gilde hinwies, die ſich in all 
den Jahren deutfch erhalten hat, Er gedachte des von den 
Polen verſchlepplen Schütenkönigs Sigiomund Vernſtein, 
der der Kugel eines Mordbuben zum Opfer fiel, Das Uns 
denten des Ermordeten wurde durch Erheben von den 
Sitzen geehrt. Bürgermeſſter Guftav Stamm ſprach von 
der Beftetungstat des Führers dem wir dafür zu ewiger 
Treue verpflichtet find, Pg. Paul Schudlich nahm als Ber 
auſtragter des Reichsſportführers in den Gau Kaliſch⸗ 
Lodſch die Schützengilde in die Reichsſporlgemeinſchaft auf. 
Leutnant Krämer als Vertreter der Wehrmacht brachte ein 
Hoch auf die Gilde aus. Der Reſt des Abends verlief in 
fröhlicher Weife, 


Alexanderbof 
Neue deutſche Schule 

Seit voriger Woche beſitzt Alexanderhof zwei deuts 
ſche Volksſchulen. Die neueröffnete Schule befindet ſich in 
der Herbert⸗Baumgarten⸗Straße und hat ſechs Klaſſen, 
während in der alten Schule in der Lutherſtraße ſieben 
Klaſſen find, In beiden Schulen kann nun endlich nur 
in den Voemittagſtunden, ohne den pädagogiſch ungünſti⸗ 
gen Nachmittagsünterricht, und unter würdigen Naum⸗ 
verhältniſſen gearbeitet werden. Damit hat eine große 
Not für Lehrerſchaft und Schüler ihr Ende gefunden. 


Ruino 
Erſter Kreisbauerntag 

Am Sonnabend, dem 27. Januar, erlebte die Stadt 
Kutno,ähren Arten Kreisbauerntag im Großdeulſchen 
Reich. Die volksdeutſchen Bauern und Landwirte des 
Kreiles waren der Einladung des Kreisbauernführers ge⸗ 
folgt und verſammelten ſich um 10 Uhr in dem feſtlich ge 
schmückten Saal des Lichtſpieltheaters Polonſa. Der Kreise 
bauernführer / Sturmführer Müller eröffnete die Ver⸗ 
ſammlung mit der Ehrung der gefallenen Helden und 
volksdeulſchen Märtyrer, die im Kampf um Polen ihr 
Blut hingaben. 

Mit Spannung und Intereſſe verfolgten die Verſam⸗ 
melten die Ausführungen des komm Kreisbauernführers. 
In großen Zügen umriß dieſer die Aufgaben des Neichs⸗ 
nährſtandes und der Erzeugungsſchlacht. Der Kreis Kulno 
beſitzt mit den beiten Bode der ehemaligen polnischen Ges 
biete. Eine Erſchließung unter deutſcher Leitung wird 
auch den Beweis erbringen, daß die 1 
Kutno in der Lage iſt, das Doppelte und noch mehr als 
bisher zu ernten, 5 

Der Hauptredner des Tages, Prof, Dr, Ehrenberg von 
der Aniverſität Breslau, ſprach nun über einzelne agrar⸗ 
techniſche Fragen. Zunächſt wies Prof, Ehrenberg auf die 
Anwendung der fünftlichen Dünger bei den verſchledenen 
Getreideſorten und beim Haaſruchtbau Hin, Groß ift der 
Bedarf im Altreich an guten Sagtkartoffeln, an Oelfrüch⸗ 
ten und an Faſerſtofſpflanzen, Da Kutno an und für fi, 
in größeren Mengen ſchon Mohn. Flachs und Hanf anbaut 

der Jwiebelanbau des Kreiſes iſt weit im Reid, bekannt), 
[9 dürften ſich durch die Eingliederung des Krelſes filr die 
zandwirtſchaft erhebliche Verdienſtmöglichkeiten ergeben, 
Durch Beschaffung von geeigneten Silos wird es auch mög⸗ 
lich fein, den Miſchertrag weſentlich zu heben. 

Der komm. Kreisbaulernführer dankte Prof. Ehrenberg 
im Namen der verſammelten Bauern für den lehzreichen 
Vortrag und ſchloß die Verſammlung mit der Flührer⸗ 
ehrung. 


Aus dem Generalgounernement 


Kunftausftelfung in Krakau 
In dem in, ſtädtiſche Verwaltung übergegangenen 
Ausſtellungsgebäude am Stephansplaß in Krakau Exöffe 
nete der Chef des Dilteikts Krakau, Gouverneur Dr. 
Wächter, die erſte deutſche Kunſtausſtellung. Diefe zeigte 
Bilder von Otto Engelhardt⸗Kyſſhäuſer. 


Jakob Schaffner in Kranau 
Mit den deutſchen Autoren Kurt Kluge und Olto 
Rombach weilte der Schweiger Dichter Jakob Schaffner 
in Krakau. Dieſe Oſtreiſe des Dichters diente nicht zus 
letzt dem Non eines neuen Werkes, das die Entwicklung 
des deulſchen Oſtraumes darſtellen wird. 


Regelung des Jagdweſens 0 

Die Verwaltung des geſamten Jagdweſens im Gene⸗ 
talgouvernement würde in einer Verordnung des Gene, 
Talgouverneurs für die beſetzten Gebiete in den Diitriften 
den Abteilungen Forſten Überiranen. Das Iſel iſt, die 
Sagbausübung im Rahmen einer pfleglichen Behandlung 
des Wildſtandes nach Grundſätzen deutscher Weldgerech⸗ 
tigkeit zu geſtalten. 
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Die Neuordnung der Gehalts- und Arbeifsbeülnaungen 


der kaufmännischen und technischen Angestellten in Industrie und Handel 
Von Dr. Rudolf Blumenſaat, Sachbearbeiter beim Reichstreuhänder der Arbeit in Pofen, Zmeigftelle Lodſch. 


Der Reichsſtatthalter (Reſchstreuhänder der Arbeit) 
hat am 25. November 1999 eine Tarffordnung erlaffen, 
die für die kauſmänniſchen und techniſchen Yngeftellten 
der Industrie, des Großhandels und des Einzelhandels 
im Reichsgau Pofen galt, die ſedoch die Betriebe der 
Tepytilinduſtrie wegen der beſonderen Verhältuſſſe in dies 
ſem Gewerbegweig nicht erfaßte. Nunmehr iſt — wie 
bereits gemeldet — auch eine Tarſfordnung für die kaufe 
männiſchen und technſſchen Angeſtellten einſchljeßlich der 
Merkmeilter des Gpinnftoffgewerbes im Regierungsbe⸗ 
zirk Kaliſch erlaſſen worden, Ferner iſt die vorge⸗ 
nannte Tariforbnung für die Angeftellten der Induſtrſe 
uf, vom 25. November 1939 durch eine neue Tarifords 
nung erſetzt morden. Beide Tarifordnungen find am 
1. Februar 1940 in Kraft getreten. 

1. Die Tarifordnung für die Angeſtellten des 

Spinnſtoſſgewerbes erfaßt nicht nur alle Belxiebe und 
Betriebsabtellungen, in denen Texlilwaren hergeſtellt 
werden, ſondern auch die zu dieſen Betrieben gehören⸗ 
den Verkaufoſtellen. 
Der perfönlide Geltungsbereich erſtrecht ſich auf 
ſämtliche kaufmännischen, technifhen und Biüroangeftell 
ten einſchlleßlich der Werkmeſſter. Das im früheren pol⸗ 
michen Staat nicht zu löſende „Problem“, ob die 
Merkmeifter zu den phyftſchen oder den geistigen 
Arbeitern gehören und ob ihnen daher die Kündigungs 
feift des phnſiſchen oder des geiſtigen Arbeſters zugute 
kommt, hat keine Schwierigkeiten gemacht. Die Arbeiter 
verbältniffe aller Werkmeiſter find kurzerhand in diefer 
Tarſſordnung mit geregelt; wie für die Übrigen von der 
Tarifordnung erfaßten Berufsgruppen, fo ift auch fir 
dieſe Gruppe grundſätzlich eine Kündigungsfrist 
von 6 Wochen zum Schluß eines Kalenderpierkelſahres 
ſeſtgelegt. Nach Ffährjger und längerer Velrlebszuge⸗ 
hörigkeit und nach Vollendung des 25. Lehensſahres er» 
höht ſich dieſe Kündigungsfriſt bis auf 6 Monate, 

Den Monatsgehältern liegt eine wöchentliche Ar 
beitszeit von 48 Stunden zugrunde, Kür Mehrarbeit 
über 60 Stunden wöchentlich und 11 Stunden täglich, 
für Nacht⸗, Sonn⸗ und Feſertagsarbeit find Zuſchläge 
feſtgeſotzt worden. 

Die Gehälter find nach den im Altreich in Tarife 
ordnungen vorgeſehenen Sätzen ausgerichtet. Dies hat 
zur Folge, daß die geringer bezahlten Beſchäftigungs⸗ 
gruppen zum großen Teil eine Gehaltserhöhung erſah⸗ 
ken haben. — Die Gehälter find fo ſeſtgeſetzt, daß fie von 
jedem lebensfähigen Betrieb getragen werden können. — 
Es ift auch zu beachten, daß die Gehälter auf die vom 
Staat ſeſtgeſetzten Preife zugeſchnitten find. — Die Ges 
haltsſätze gelten für Oefelnthaftsmtinfieder, welche die 
ihnen zugewieſenen Arbeiten fachlich und in ange⸗ 
meſſener Zeit ausführen können. Darüber hinaus kann 
der Betriebsführer für höhere und beſſere Leitungen 
Zulagen, die nach den Fähigkeiten des einzelnen Geſolg⸗ 
ſchaftsmitgliedes abzuſtufen find, bis zu 20 v. H. gewäßh⸗ 
ren. Weitergehende Leiſtungszulagen bedürfen der vor⸗ 
herigen Zuſtimmung des Reſchsſtalthalters. Solche An⸗ 
träge, in denen die Leiſtungen des Geſolgſchaftsmitglie⸗ 
des vom Betriebsführer eingehend darzulegen find, find 
für den Regierungsbezirk Kalſſch an den Reichstreühän⸗ 
der der Arbeit, Zweigſtelle Lodſch, Adolf⸗Hitler⸗Str. 11, 
oder an die Leiter der Arbeitsämter als Beauftragte des 
Neichstreubänders der Arbeit zu rſchten. Dasfelbe gilt 
von allen übrigen Anträgen auf Zuſtimmung des Reſchs⸗ 
ftatthalters gemäß der Tarſſordnung für die Angeftellten 
des Spinnſtofſgewerbes. — Die Gehälter find in der ſeſt⸗ 
geſetzten Höhe unbedingt zu zahlen, und zwar ſpäteſtens 


am 1. des folgenden Monats, Bel erheblicher Minder⸗ 
Teiftungsfähigkeit des Gefolafchaftsmitgliedes können die 
Gehaltsſätze im Ausnahmefall unterſchritten werden. Die 
Minderenklohnung wird jedoch nur mit Zuſtimmung bes 
Reichsſtatthalters wirkſam. Der Antrag ift an die oben 
genannten Dienftftellen zu richten. 

Für Lehrlinge find Exziehungsbeihilſen ſeſtge⸗ 
ſetzt worden. Diefe kommen Telbtoerllänblich nur 5 
ſolche Geſolgſchaftsmitglteder in Betracht, die tatſächlich 
in einem Lehrverhältnis ſtehen, d. h. es muß insheſon⸗ 
dere ein Lehrvertrag auf mehrere Jahre abgeſchloſſen 
fein, nach dem der Lehrherr verpflichtet ift, alles zu tum, 
was notwendig ift, um dem Lehrling die erforderlichen 
Kenntniſſe und Fertigkeiten für den Beruf, zu dem er 
ausgebildet werden ſoll, zu verfchaffen. Für Jugendliche, 
die in keinem Lehrverhältnts ſtehen, find befondere Ge⸗ 
hälter vorgefehen. 

Auch der Urlaub wurde geregelt. Er ift den Ur⸗ 
laubsordnungen des Altreſchs afgeglichen. Da der 
Urlaub der Erholung, d. h. der Erhaltung und Kräſti⸗ 
gung der Gefundheit des Gefolgſchaftsmilglſedes dient, 
wird die Durchführung diefer Beftimmung, befonders bes 
achtet werden müffen. Damit wird auch dem im ſrlühe⸗ 
ren polulſchen Staat verbreiteten Uebel, keinen Urlaub 
au erteilen, ein Ende gemacht. 

2, Die e der Tariſordnung für die An⸗ 
geſtellten der Induſtrie und des Handels im Reichsnau 
Bofen, die alle kaufmännifchen und techniſchen Angeſtell⸗ 
ten — außer denen des Spinnſtoffgewerbes — erfaßt, 


entſprechen im weſentlichen den Beltimmungen der Tar 
rifordnung für das Spinnſtoffgewerhe. 

Es ift hervorzuheben, daß die Gehälter der meſſten 
Angeſtelllen gegenüber der. bisherigen Regelung vom 
25, 11, 1939, die als vorläufige Regelung anzuſehen war, 
erheblich aufgebeffert worden find, daß ferner der Rah⸗ 
men, der dem Betriebsführer für die Gewährung von 
Leiſtungszulagen zum Gehalt zur Verfügung ſtand, von 
10 auf 20 v. H. des Gehalts erweitert und der Gehalts» 
abatıq für weſbliche Angeſtellte von 15 auf 10 v. H. ge⸗ 
ſenkt worden ift, 

Durch dieſe beiden Tarifordnungen find die Gehäl⸗ 
ter der kauſmänniſchen und kechniſchen Angeſtellten ein⸗ 
schließlich der Werkmeifter auf eine felte Grundlage ge⸗ 
ſtellt. Die Tariforbnungen werden unbedingt dürchge⸗ 
führt, Es iſt jedem Belriebsführer dringend zu kalen, 
die Beſtimmungen der Tarifordnung ſtreng eingehalten. 
Dabei hat er auch zu beachten, daß nach der am 8. Dex 
zember 1939 ergangenen Verordnung des Reichsſtafthal⸗ 
ters in den tariflich erfaßten Gewerbezwelgen bei Ges 
ſolgſchaftsmitgliedern polniſcher Volkstumszugehörigheit 
20 b. H. des Bruttonehnlts einzubehalten find, die in den 
NEN gusgewieſen werden müffen. lleber 
die Abfühtung der eindöhaltenen Beträge werden beſon⸗ 
dere Vorſchriſten ergehen. Es wird wiederum darauf 
hingewieſen, daß bei Geſolgſchaftsmitgliedern polniſcher 
Valkstumszugehörigkeit die Steuern und ſoziglen Bei⸗ 
träge von den übriableibenden 80 v. H. des Bruttoge⸗ 
halts abzuziehen ſind. 

Die Tariſordnungen und die Verordnung des Reichs⸗ 
ſtatthalters vom 8. 12, 1989 find im amtlichen Werorde 
nungsblatt des Reſchsſtatthalters im Reichsgau Warthe⸗ 
land veröffentlicht worden. Sonderdrucke der Tariford⸗ 
nungen können unmittelbar vom NS-DBerlan Warſhe⸗ 
Hau, Poſen, Martinftrafie 70, oder von den Arbeſtsäin⸗ 
tern bezogen werden. In Lodſch ſind ſie beim Arbeſts⸗ 
amt Lodſch, Moltkeftrahe Nr. 18, 1, Stoch. Zimmer 17, 
danch le von 10 % je Stück in den nächſten Tagen er⸗ 
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Neue devisenrechtliche Bestimmungen 
Für drei Gruppen von Personen im In- und Ausland 


Im Anſchluß au die Runderlaſſe 121/99 
N.St. und 4/40 D. St. — R. St. hat, de 
ſchaftsminſſtey durch Runderſaß 7/40 Ds 
folgendes beftimmt: 5 

1, Flüchtlinge aus neutralen Ländern werden am 
1. 4, 1040, Devifeninländer, Sie haben enkſprechend 
der fiir die felüſchtlinge aus ſeludlichen Ländern vor, 
geſehenen Regelung ihr auskändiſches Vermönen und 
anbietüngspflichtige infändiſche Werte der zuständigen 
Meichsbankitelle unter dem ſtennwort „Flüchtlinge“ 
bis zum 1, 4. 1940 anzubieten. Dieſe wird die aus. 
ländſſchen Werte ſezoch nicht abfordern, ſondern den 
Fylüchtlingen bis auf weiteres belaſſen. 

. Reichsdeulſche, die In neutralen oder Feind» 
lichen Ländern durch den Kriegsausbruch zurückgehal⸗ 
ten morden find, Bleiben Devifeninkänder, Ste bew. 
ihre Familjenangehörſgen können daher tiber die im 
Inland befindlichen Vermögenswerte frei verfügen. 
Der im Ausland befindliche Rieſchsdeutſche kaun über 
ſein ausländiſches Vermögen und Einkommen zur. 
Beſtreltung eines angemeſſenen Lebengunterhalks 
ohne beſondere Genehmſgung verſſigen. Die gleiche 
Regelung gilt für uternſerke und Kriegsgeſangene. 
„ 3. Angehörige von neutralen und feindlichen 
Ländern, die infolge des Krleges nicht in Ihre Heimat 
Zzürlickkehren können, bleiben Deyſſengusländer, Sie 
können über ihr ausländiſches Vermögen ohne Geuch⸗ 
migung verſiigen, Berfitnungen über inländiſches 
Vermögen und Einkommen bedürfen der Geuehm⸗ 
gung dex Devifenitelle, Diſe Regelung nilt auch filr 
ausländiſche Kriegsgefangene. 


Internationaler Devisenbericht 


A Berlin, 5. Februar, 
Sur internationalen Depfſenverlehr waren Veränderungen 
von Belang nicht zu verzeichnen. Der Dollar erreichte in 
Junſterdam 11.88, gegen 11,887/ und in Zürich 4,16, Das eng. 
liſche Pfund notierte in Amſterdam 7,50 gegen 7,49 / und in 


D.St. — 
'eichswirt⸗ 
N. St. 


Zürich 17,75% gegen 17,7%, Eine encſprechende Bewegung 
Pied der frangdfifche (Traſten auf, der im Amgerdam ine 
4,25% geden 4.24% und in Zürich 10,06 gegen 10,041/, notiert 
wurde, Der Belga veränderte ſich In Amſterdam mit 31,91 
e nur unbeachtlich, in Zürich blieb er mit 75,65 unver⸗ 
andert. 
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Das boſtbare Tuch 


Noch Immer ſteht der Vormarſch des deutſchen Heeres 
in Polen hell und strahlend vor unſer aller Augen. Mehr 
und mehr aber ſchälen ſich aus dem heroſſchen Geſamtbild 
jeht einzelne Züge, kleine, Charakterzüge unſerer Soldaten, 
die in achtzehn Tagen mit unerhörtem Elan dieſen zähen 
und gefährlichen Gegner niederrangen. 

Da war einer aus der Oſtmark dabei, Einer aus den 
Bergen, die bis in den Himmel ragen. Vor Radom packte 
es ihn. Mit zahlloſen Granatſplittern wurde er ins Las 
zarelt geſchafft. 


In ſeinen Fieberphantaſien rief er nach 
feinem Tu 


Man ließ e u, denn man hatte es zwiſchen 
ſeinen Sachen gefunden. n einfaches Tuch, in das irgend 
etwas hin elnotet war. 

Die Aerzte zuckten die Achſeln. Wenn er durchkam, 
hatte er es nur feiner geſunden Natur zu verdanken, 
Menſchliche Kunſt hatte alles getan und konnte nicht mehr 
helfen. Es war halt etwas zuviel, 

Aber wie das oft iſt; als man glaubte, daß es aus 
mit ihm ſei, rang er ſich dennoch durch, Langſam, unendlich 
langſam ging es wieder aufwärts. Das ganze Lazarett 
wetteſferte miteinander, dieſem, gerade dieſem aus den 
Bergen das Leben leicht zu machen. 

Die Tage und Wochen zogen ins Land. Er konnte 
bon wieder aufrecht ſißen und, was wichtiger war, er 
ächelte ſogar. 

Oft, wenn der Arzt es irgend ermöglichen konnte, ſetzte 
er ſich zu ihm, munterke ihn auf, plauderte mit ihm. 

8 5 immer aber achtete er mit Argusaugen auf fein 
u 


„Sagen Sie, Kamerad“ fragte der Arzt Wel ane 
als er ſah, wie vorſichtig er das Tüchlein behandelte, „haben 
Sie da eigentlich Gold drin? Als wir Ihnen das Tuch 
1 wollten, damals. Sie wiſſen es vielleicht nicht 
mehr, als Sie mit hohem Fieber zu uns kamen, da began⸗ 
nen Sie falt zu toben.“ 

„Goldftaub“, lächelte der aus den Bergen, und feine 
blauen Augen bekamen einen ſellſamen weichen Blick, „nein, 
Goldſtaub At nicht darinnen. Aber ih will Ihnen etwas 
zeigen.“ 

Vorſichtig neſtelte er das verknatete Tüchlein auf. 1 5 
einen Zettel heraus und reichte ihn dem Arzt. Der las 
verwundert: - 

„Wenn ich ſterbe, werft mir die Erde, die in dieſem 
Tüchtein iſt, mit ins Grab. Es iſt Heimaterde aus 
meinem lieben Tal.“ 

Es war ganz ſtill. Der Arzt hielt N den 
Zettel in der Hand. Der verwundete Kamerad blickte ihn 


N. 
„Ja“, ſagte der Doktor dann ſehr langſam und ſehr 
ernſt, „jet verſtehe ich, daß Sie das Tuch um feinen Preis 
hergeben wollten.“ 


® 
Wie ſchwer find neugeborene Kinder? 


Nach einer Staſſſtit, die kürzlich ein belannter belgl⸗ 
ſcher Arzt aufſtellt, ſchwankt das Gewicht von Neugebores 
mon zwiſchen 2500 Gramm und 6500° Gramm, Dieſe letzte 
Zahl aber ſoll ſchon ein Maximum darſtellen. In der 
Regel werden die Aerzte als Durchſchufttsgewicht 3000 bis 
3500 Gramm angeben. 1 

Alles was oberhalb der aufeht genannten Ziffer llegt, 
iſt Jelten, Unter den 200 Fällen, die in einem. großen 
Kinderhoſpital beobachlet würden und die über. der 
Wramm⸗Grenze lagen, was das Gewicht zwiſchen 5000 und 
0000 Gramm an der Tagesordnung. Aber eine Frau hat 
auch ſchon ein Kind von 6500 Gramm zur Welt gebracht. 
Allerdings It dieſes kleine dicke Weſen gleich nach der Ge⸗ 
burt geſtorben. 

Das Gegenteil ſind die Leichtgewichtkinder. Den Ne 
Lord hält ein Weſen, das 0 Gramm wog, als es zur 
Melt lam. Nur die ſorgfältigſte Pflege einer Schweſter 
brachte es fertig, daß dieſes Kind über die erſten gefähr⸗ 
lichen Tage hinwegfam. Uebrigens — eine Schönheit war 
Bu Kind in der Wiege, oder genauer gejagt im Watte⸗ 
palel, keineswegs. Doch ein altes Syrſchwort ſagt: „Häß⸗ 
Hi in der Wiege, ſchön beim Tanz!“ Wer weiß — dlel⸗ 
leicht wird elnen Tages das Kind mit dem Geburtsgewicht 
von 300 Gramm die ſchönſte Frau Europas. 
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[7 
akte Lebt 
Coryrioht by Ot. Arthur vom Do 

„ Fortſehung 

Sie hätte 
welchen Können, ulcht wahr . 
mehr Raum. 

Der Menſch Peter Arnim wird ein anderer. Alles, 
was unenkwickelt in ihny geschlafen hat, ſpaunt die 
Flügel aus und trägt die ſcheue Seele tiber alle hem⸗ 

en Berge vergangener Zeiten hinweg in den 
Himmel der Berheißng hinein, Die Erlöſung aus der 
+ iſt da, und er glaubt an fiel 
bt ſtehen und int einen tiefen, befreiten 
Atemzug. Ammer noch liegt dle ſchmale Hand der 
Frau leicht und freiwillig in der feinen, 
hat gleich ihm den Schritt verhalten und ſleht 
end au. 
r läßt ihre Finger los, um ihre Schultern erſaſ⸗ 
fen und ſie fanft näher an ſich ziehen zu können. 

Weicht ſte zurück 

stil vor ihm, und in ihren Augen, 
she ſeines Kinns her ſorſchend feinen 
entzündet ſich laugſam wieder jenes 
as er ſchon kennt. 

„ was ihm geſchehen tft. Alle Wirk⸗ 

fen um das unvermeidliche Ende, das 
die Sliße des Anfangs vergällte, find 


ia auch nach der anderen Seite aus⸗ 
Dort war entſchieden 


zärtliche Lig 
Er weiß 
lichkeit, alles W 
ihm oft ſch 
tt er 
r Begriff „Ende“ berhaupt 
ie Hände um ihr Geſicht und küßt 
fie behntſam auf den Mund. 
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Die Herrſchaft des Geldſacks 


Plutokratie, ein Begriff, den man ſchon im Altertum kannte 


Der Krieg Englands iſt ein „Krieg der Pluto ; 
traten“. Immer wieder begegnen wir bei der Unter 
ſuchung der Ziele der 9 Kriegshetzer dieſem Ber 
griff, den man bereits im Altetrum gekannt hat. Was ver⸗ 
ſteht man unter Plutokratle? Es iſt die Herrſchaft des 

eichtums als Staatsform, bei der die Ausleſe der Macht⸗ 
haber durch ihr Vermögen beſtimmt wird. Wenn wir uns 
Englands Oberſchicht die allein regiert und allein die 
Verantwortung für dieſen Krieg trägt, etwas näher ber 
trachten, jo finden wir hier eine rülchſichtsloſe Gelbherre 
haft; der Geldſack regiert Staat und Geſellſchaft, und dle 
ſcheinbare Rolle, die die Ariſtokratſe ſplelt, iſt im Grunde 
auch nur auf dem Milltonenvermögen jener Lords aufge⸗ 
baut, die erſt Millionäre waren und daun geadelt wurden. 
Nicht umſonſt Hai man bereits im Grlechenſand der Antite 
die Plutokratſe als eine Abart der Ariftofratie bezeichnet. 

„Pluton“ heißt auf deutſch „der Reiche“. Es tft ein 
per, en b Zufall, daß in der antiken Mytha⸗ 
logle „Pluton“ der — Goht der Unterwelt ſſt. 
Ihm fiel bei der Teilung der Welt unter feinen Brüdern 
die Unterwelt zu. Später ſchuſen ſich die alten Griechen 
auch noch einen Gott des Reichtums, den ſie „Plutos“ 
nannten. Er wurde gewöhnlich als Knabe mit dem Füll⸗ 
horn dargeſtellt. Ariſtophanes hat um dleſen aligriechiſchen 
Gott des Reichtums ein Drama geſchrieben, das 988 vor 
der Zeitrechnung aufgeführt wurde und deſſen deutſche 


Bearbeitung 1591 von keinem Geringeren als Hans 
Sachs vorgenommen wurde. Man hätte einen Begriff, 
der, wie man ſieht, aus dem früheiten Altertum komm 
zar nicht beſſer ausdrücken können: Wo die „Götter des 
Reichtums“ regieren, da herrſcht die Plutotralie, eine 
Staatsform, mit der man ſchon in den Stadtſtaaten des 
alten Griechenlands nicht eben die beiten Erfahrungen 
gemacht hat. 

Die Plutokraten herrihen unter Ausſchaltung ſeglichen 
Einfluſſes der Beſitzloſen, obwohl fie Über Vorgänge be⸗ 
ſchlleßen, die das ganze Volk angehen, Natllrſich hat eine 
plutokratiſche Regierung nur immer ihre eigenen Geldin⸗ 
lereſſen im Auge und kümmert ſich nicht um berechtigte 
Forderungen der Armen des eigenen Volkes, Der arme 
Schlucker hat 155 die habſüchtigen und Nane Plu⸗ 
lolraten nur ſoweit Intereſſe, als man ihn für die Ziele 
des Geldfads opfern dann. Dieſe Definition Über die Geld» 
herrſchaft geben uns bereits die altgriechſſchen Schriſtſtel. 
er. Man kann fie, ohne ein Wort wegzunehmen oder hin⸗ 
zuzufügen. 10 für das England der Gegen ⸗ 
wart gelten laſſen. Nux daß ſich hier die Plutokraten 
vom Schlage eines Ehrchſül, Lord Halifar, Hore Bellſha 
um, mit demokratiſchen eek umnebeln, damit vas Volk 
nicht allzu deutlich merkt, daß es nur für Geldbeutelinter⸗ 
eſſen geopfert werden ſoll. 2b. 


Als der Februar 18 Tage hatte 


Probleme um den Schalttag — Zwei ftalender im Wettbewerb miteinander 


| 


Die Gehaltsempfünger des Jahres 1700 werden in 
Oeuſſchland den Monat Februar dieſes Jahres immer in 
beſter Erinnerung erhalten haben. Sie ſchliefen nämlich 
am Abend des 18. Februar ein, um am Morgen des erſten 
März aufzuwachen. Die Hausfrauen halten keine Sorgen 
mit dem Wiriſchaftsgeld, und die Stenotypiſtinnen“, 10 
freilich damals noch den Gänſekiol ftatt der Schrelbmaſchine 
Jet pale konnten ſich ein Extrakleid ſaufen. Lange 

eit hatte man in Deutihland aus religlöſen Gründen 
gezögert, den Gregorſanſſchen Kalender einzuführen, der 
bereits 1582 unter Gregor XIII. geſchaffen worden war, 
aber zunächſt nur in den rein Tatholilhen Ländern, näm⸗ 
lich Spanien, Portugal, Italien, Frankreich Holland, Bra⸗ 
bant und Flandern Gültigkeit bekam. Noch länger warte ⸗ 
ten die proleſtantiſchen Länder Großbritannien und Schwe ⸗ 
den, die erſt 1752 zum Gregorſaniſchen Kalüder übergins 
gen. Ganz einheitlich iſt der Kalender in Europa A 
geworden, als nach dem Weltkrieg auch die Ruſſen, Bu 
garen, Griechen und Rumänen den Gregorianſchen Kalen⸗ 
er annahmen. a 

So gibt es in dleſem Jahr in gang Europa 
einen 29. Februar, der zwar von Leuten, die ein 
Monatsgehalt empfangen, nicht eben begrüßt twirb, der 
jedoch, damit der Kalender mit dem aſtronomiſchen Jahr 
Schritt hält, unbedingt nötig iſt. Die Erde braucht zu ihrer 
Ründreiſe um die Erde genau 905 Tage 6 Stunden, 9 Mi⸗ 
nuten und 9 Sekunden. Um die Summe der ilberihiehene 
den Stunden, Minuten und Sekunden einzuholen, wird 
jedem vierten Jahr ein 306. Tag hinzugefügt — eben der 
29. Februar, den wir als Schaltiag bezeichnen. Troß die⸗ 
ſes Schalttages weicht das Kalenderlahr vom aſtronomi⸗ 
ſchen Jahr immer noch am 9 Minuten und 9 Sekunden ab, 

Die Notwendigkeit, jedes vierte Jahr einen Schall. 
tag einzufügen, hatte bereits Cäſar erlannt, von dem 
bekantlich der Julianiſche Kalender, der Vorläufer unſeres 
heutigen Kalenders, ſtammt. Nach jedem vierten Jahr 
wurde auf Anordnung Cäfars nach dem 28, Februar eln 
Schalktag, genannt „Bisextus“, eingefügt. Im Laufe der 
Jahrhunderte geriet der chrſſtliche Kalender jedoch, mehr 
und mehr in Unordnung, weil der Eintritt der Frühlings⸗ 


Tagundnachtgleiche und des Oſterneumonds immer 
ſtärker von der Wirklichkeit abwich. So mußte man denn 
zu einer erneuten Kafenderreform greifen, die Papſt Gre⸗ 
gor XIII. Dusche: indem er einſach 10 Tage aus dem 
Kalender ausſchaltete und befahl, vom 4. Oktober 1592 
gleich auf den 15. Oktober re um den 21. Mürz 
wieder mit dem tatlählihen Frühlingsäguinoktium zuſam⸗ 
menfallen zu laſſen. Bis zum Jahre 1700 war dle 785 
renz zwiſchen Julkaniſchem und Gregorianiſchem Kalender 
wegen der Sonnengleichung auf 1u Tage angewachſen Jo daß 
man in Deutſchland, als man die neue Zeitrechnung an⸗ 
nahm, gleich 11 Tage aus dem Kalender ſtreſchen mußte. 
5 ging alfo vom 18. Februar glei auf den 1. März 
über. 5 


Die merkwürdigſte Pflanze 


Die Botaniker haben ſchon oft die Behauptung auf⸗ 
geſtellt, nun gebe es bald nichts mehr zu erforſchen im 
Geblete bes Nlangenreics. les fei regifttiert und — 
geprüft, Aber es gibt immer noch wieder Seltenlinien 
elner Pflanzengruppe. img 2 en 
eine Famikle. Ein 1 0 einzigartig aber iſt in ihrem 
Charakter eine Pflanze, die man in Südweſtafrika gefun⸗ 
den hat und der man den Namen Wellioltſchia 1000 8 hat; 

Dieſe Pflanze erreicht nur eine Höhe von 30 Hentt« 
meter, hat Dabei aber oft einen Umfang von 4 bis 5 Meter, 
Aber dieſer Stumpf von einem Baum, oder was biefe 
Pflanze fonſt ſein mag, entwickelt kein großes Blätterwerk, 
nielmehr entwickeln ſich nur genau 3 Blätter die in einiger 
Dicke aus dem Stamm hervorſchleßen und ſich gut halten. 

Von einer ungewöhnlichen Lebenskraft farm man Ins 
9 ſchon ſprechen, als die J Blätter und der Baum in 

er Regel ein Alter von 100 Jahren exreſchen. Erſt dann 
erliſcht auf einmal die Lebenskraft. Die Blätter werden 
hart und zwar beinahe jo wie Stein, während der Stumpf 
zuſammenſchrumpft und gleichfalls eine Verſteinerun, 
durchmacht. Dieſe Pflanze muß ein einenartiger Aeberreſt 
aus einer nicht mehr genau ſeſtzuſtellenden Epoche 1 
Erde fein. Darauf deutet der zuſammengedrückte Wuchs 
und die Bildung der harten Blätter hin. 


Ahre Augen haben ſich geſchloſſen. Die Lider Alte 
tern Ieife; fie erwidert den zarten Druck feiner Lip⸗ 
pen kaum, duldet ihn nur, wie er es am Vormfttag 
getan bat. R ae 

Er ftreicht ſanft fiber ihre Stirn. Sie lüchelt, doch 
ihre Augen öffnen ſich nicht. 1 

„Sieh mich an“, bittet er weich. 

Sie Ichfittelt den Kopf, ſchlingt pläglich beide Arme 
um feinen Nacken und fucht feinen Mund. 

Peter Arnim bittet, nicht mehr um einen Blick. 
etzt ſchließt er ſelbſt die Augen, und als er fie, abs 
dernd aus der Unergrilmdlichteit ſchweigend gegebener 
und genommener Järtlichtelten auftauchend, nach 
Ewigkeiten oder Sekunden — mau weiß nicht das rich⸗ 
tige Maß für dſeſe Zeit zu finden — endlich wieder 
gufſchlägt, iſt die ganze Welt umgeſchaſſen, und fein 
Leben hal ein neues, feſt umeſſſenes Ziel, 

„Ich babe nie geglaubte, ſagt er in das ſtill auf ſei⸗ 
nen Händen ruhende ſunge (gesicht hinein, daß Liebe 
das Wichtigſte in der Well fein kann... Immer habe 
ich gedacht, fie darf nicht mehr vom Leßen nehmen, als 
man entbehren kaun... Es war ſalſch. . Sie darf als 
les mit uns tun, was fie will, denn fie ift das Lehen!“ 

Die Frau blickt zu ihm auf. Aus ihren Augen 
leuchtet ein ſeltſam dunkler Ernſt, den er nicht zu deu⸗ 
ten vermag. 

„Sie iſk das neue, alle Vergangenbeit auslöſchende 
Leben, ſagt ſie langſam. „Man wird wieder geboren 
durch ihre Gewalt und kennt nur noch Gegenwart oder 
100 Ich wußte auch nicht, daß es ſo ſſt. ., bis 
heute. g 

Sie umfaſſen einander ſeſter und ſehen ſich lange 
an: flaunend über ſich, den anderen und das gemein 
jan erennache Wiſſon. 

Rast iſt es wie wenn ſie glauben, daß Tie ſich nicht 
von einander löſen dürften, damit der Toflbare Gewinn 
diefer Stunde nicht obeuſo plöglich entihwindet, wie er 
vom Himmel herab auf fie niedergefunken fit. 


„Ich habe nicht ſehr viel Zelt“ ſagte Peter Arnim 
finnend. „In drei Wochen iſt mein Urlaub zu Ende. 
Daun geht die Hetzerei weber los, und Ich möchte 
mich nie mehr von dir trennen müſſen. Wenn ich nat 
Hauſe komme, will ich dich finden. Darauf kann I 
mich dann den ganzen Tag freuen . 

Du wirſt manchmal nicht viel von mir haben, Lleb⸗ 
Img; aber es kommen auch ſtillere Wochen, und du 
wirft geduldig fein, nicht wahr? .. Du wirft immer 
iet denken, daß ich am llebſten gar nicht von dir 
ginge ... 

Wir wollen Anfang nüchſter Woche nach Berlin 
fahren und uns trauen laſſen, ja?... Dort geht es 
rascher wie hler, und wir behalten noch zehn Tage für 
uns, die wir verbringen können, wo du wlllſt.“ 

Er hat getan, was er ſich geſchworen Hatte, nie zu 
tun, weil er urſprünglich davon überzeugt war, daß 
zum Heiraten beſſere Nerven und mehr Zeit gehören, 
als ihm beſchieden war. 

Und er erinnert ſich auf dieſem Höhepunkt ſeines 
Lebens ſtehend nicht einmal mehr daran, daß ſie von⸗ 
einander nichts gls die Namen wiſſen. Es gibt keine 
Klippen und Gefahren mehr, denn die Welt iſt ia um⸗ 
geſchaffen! Verwandelt in ein Land voll Sonnenlicht 
Und, zarter Güte, auf beſſen geraben, mit Lämmer⸗ 
wölfchen gepolſterten Wegen kein Stein den vorwärts⸗ 
taffenden Fuß, verletzen, keine trennende Grenze das 
ſehnſlichtige Auge krüben kaun. 

Sein Glaube an die Erlöſung aus der Einſamkeit 
hat alle Berge der neuen Welt verfeßt und ſte gezwun⸗ 
gen, einen ſteinernen Schutzwall um das Paradies der 
Zukunft zu bilden, Nun find ſie Hüter und gebannt. 
Das lichtlrunkene Auge ſieht ſie nicht mehr; einzig die 
Seele ahnt beruhigt die in welter Ferne anfragenden 
Wächter, aus deren vergangener Feindlichkeſt Freunde 
ſchaft geworden iſt. 


(Fortſetzung folat.] 


Geößeres und fihöneres Danzig 


B. Die erfte Amtshandlung des i 
Gauleiters Forſter nach feiner Amtsübernahme war die 


Wiederherſtellung der Selbſtverwaltung der Stadt Dan⸗ 
Amtseinführung des Gauamtslelters Lippke | 
als Oberhülrgermeiſter fowie des Gaugmtsleiters Mars | 


zig und bie 


ian als Pürgermeiſter der Stadt Danzig. Zwei Monate 


558 ſelldem vergangen, und heute kann man ſchon jagen: | 


er weſentliche Teil des Aufbaues der neuen Stadlber⸗ 
waltung iſt beendet. Ste Ift ſchon mitten im Planen und 
Arbeiten, 

So vordrluglich die Aufgabe der Schaffung eines 
neuen Rathauſes wäre, in dem alle Zweige der 
Verwaltung zentral unterg 
heute in nerfchiebenen Gebäuden ihre Unterkunft has 
ben — fo wird fie doch bis zur Beendigung des Krieges 
zurlichgeſtellt, 

Iſtadt des Deutſchen R. 
U 


eiches und Hauptſtadt 
eo Danzig. Westpreußen wird Danzig wel ⸗ 

rſtärktom Maße eine Umſtellung der Wirt. 
ſchaft erfahren. Gleichzeitig damit ift mit einem ſtarken 
Unfteigen der Bevölkerungsziffer durch 


„Paul 
Hörbiger 


Johann Strauss, 
seine 


‚Lehosgschichlen, 


sein Aufstieg 
und der rauschende 

Siegeszug der 
Strauss'schen Walzer- 
Melodien um die 
ganze Welt erleben 
Sie in diesem herrli- 
chen Wien-Film der 

TOBIS 


CASIK 


Lichtspiele 
Täglich 16 u. 8 Uhr 


kracht werden könnten, die 
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Zuzug zu rechnen. Schon jetzt iſt durch die Einrichtung 
zahlreicher neuer Verwaltungen und dem hiermit eng 
verbundenen Unfteigen der Weamtengahl in ganz Danzig 
eine große ee ee. Darum iſt 
es zur Zeit eine der größten Aufgaben der Stadver⸗ 
walkung, für den Bau neuer Wohnungen zu ſorgen. Sſe 
wird ihn mit allen Kräften fördern und insbefondere 
auch die private Bautätigkeit anregen, denn in den ner» 
offenen 25 Fahren ift in Danzig eigentlich nur das 
Allernotwendigſte gebaut worden. Die Bautätigkeit wird 
deshalb in den kommenden Jahren und Jahrzehnten 
ganz beſondexs groß feln. Schon ſetzt fleht man aller⸗ 
orten vielperheſßende Anfänge auf dleſem Gebiet, Die 
Wehrmacht, die Reichsbahn, der t Ad chen dle 
Reichspoſt und der Neichsarbeitsbienft find Icon jeht 
bam, werden in nächſter Zeit die Bauherren dahlveicher 

umfang! er Neubauten fein. Und nicht allein die 

Amtsgebäude werden zu errichten ſein, ſondern gleich ⸗ 

deltig Wohnhäuſer für die Beamten und Ungeftellten 
iefer Stellen. Das Ziel des Wohnungsbaues iſt es, 

möglicht viele geräumige Dreigimmer⸗Wohnungen zu 
ſchaſſen. Es ift begreiflich, daß ſich mit dem Bau neuer 


Wohnhäuser die Stadt erheblich ausdehnen wird, und 


Friedl Czepa 
Gretl Theimer 
Dagny Servacs 


spielen dieFrauen um 
Johann Strauss 
die Musik wird wie- 
dergegeben von den 
Wiener Philharmo- 


nikern! 


Regie: E. W. EMO 


Spannend wiedergegeben in 


DE 


HANNES STELZER — HILDE 


en am Spieltiſch“ / „Taumel der Leidenfchaften” 


dem pachenden TOBIS - Film 


R SPIELER 


nach der berühmten Nobelle von F. M. Dostojewski mit 


LIDA BAAROWA — ALBRECHT SCHÖNHALS 


KÖRBER - EUGEN KLÖPFER 


Regie: BERNHARD LAMPRECHT 
Taglich 19 u. 10 Ahr — Sonntags ab 12 Ahr 


EUROPA - 


| 


SLichtſpiele 


Schlageter- Strasse 20 
12 7 n 


Aichtiploltheater 
„STTLO WT“ 
Duſchlinle (Rilinsei- Straße) 123 


Ab 6. Februar bringen wir den 
Zobis-Großfilm: 


„Silbeſtetnacht 
am Alexanderplatz“ 


In den Hauptrollen: Jutta Freybe, Hannes 
Slelzer u. a, Im Vorprogramm; Ole neueſte 
Wochenſchau ſowle ein intereſſanter Kultur, 


Duch⸗ 


— ————— — 


1 


Führerbilder- Hoheitszeichen 
Hakenkreuze u. Detorationcartifel 


Leopold Mikel, Rudoltekles tr. 7 
Fevnſprecher 188 41 


Gemüse- und Blumen- 


SAMEN 


folgender deutscher Züchter: 
Fritz Hufeld, Darmatadt 


fil Beginn 16 und 18 Ahr, an Son, f 
4 Paul Teicher, Stri 
und Feiertagen ab 12 Abe. | 5 
Weigelt & Co, Erfurt 


Alelder, 1 

Mäntel und Kostüme werden. 
angefer t Berta Waſſ⸗ 
(moffa, Neuefte Modelle. nal 
me Preife, Meifterhausftrahe 1% 
W. 20. 1159 


Gemälde 


von bekanntem Maler zu kaufen 
geſuucht. Preis Augeböte er 
mit Photo, Dorſtellung, Größe 
des Bildes und von, welchem 
Meister unter „771“ an bie 
Lodſcher Zeitung. 


Gebrauchte 
Schreib: 


empfiehlt 


(Sltiona-Ste) 
und Kunſthandlung 


et. b. 
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zwar in der Hauptſache auf der einen Seite in Richtung 
Oliva und in der anderen nach Prauſt. E 

Die Wiederherſtellung des alten ſchö⸗ 
nen Stabtbilbes wird weitergeführt, bis die ganze 
Innenftadt in ähnlicher Weiſe verſchönt und hergerichtet 
ift wie bisher die Langgaſſe und der Lange Markt, 

Der moderne Verkehr wird durch Straßen, 
durchbrüche und Slraßenverbreiterungen gefördert 
werden. Die in den letzten Jahren begonnene Altſtadt⸗ 
fanierung wird welter fortgeführt; was im Stadtbild als 
störend empfunden wird, füllt der Splthache jum Opfer, 
während alte Häuſer und S. allge, die für Danzig 
und für feine Geschichte von Wert und Bedeutung find, 
von Grund auf ausnebeffert, verſchönt und unter Wahr 
rung des urſprünglichen Charakters neugebildet werden, 
Im Zuſammenhang mit der regen e werden 
natürlich viele Arbeitskräfte in Danzig gebraucht, 
auch die ſtärkere Beschäftigung der Werften und anderer 
Betriebe macht die Zuführung von weſteren Urbeitskräfs 
ten notwendig. Es werden deshalb viele der in den letz⸗ 
ten Jahren ausgewanderten Arbeſter und ihre Kamillen 
in den kommenden Jahren wleder nach Danzig zurilck⸗ 
kehren. 


Lichtspielhaus 


„PALAST“ 


Adolf-Hitler-Str. 108 


Heute grosse Ufa-Premierel 
Der neueste 


Fliegerkameradschaftsfilm 
mit Willy Fritsch 
Olga Tschechowa 
Jutta Freybe 
Karl Schönböck 


Luftlinie Berlin-Amsterdam—London . . . 
Bordtelegraphie empfängt und t geheimnisvolle 
Telegramme. Ein deutscher Flugkapitän gerät unschuldig 
In den Verdacht des Devisenschmuggels, 
Gemeinsame Jagd deutscher und englischer Pollzel, 
Beginn: An Wochentagen 4 und 6 Uhr, an 
Sonn, und Feiertagen 12, 2, 4, 6 Uhr, 


Steictereibejißer 


(Volkedeutſche) werden erfucht, 
. den 8. Februar, | 
pünktlich Abr, Ludendorff. 
straße (Zeromſti) 75, Parterke, 
zu erſcheinen. Es wird Aug“ 
kunft ertellt über bie 6 1 
gen Beſchäfcgungomögl een 6 
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Heute, Dianstag, G. Febr. 1940 
* Sehen 


Mittwoch, 19 1980 
Goeſchlo 5 355 ſtellun 

'e) en 
15 K. d. a 


„Flitterwochen“ 


Luſeſpiet von Paul Hello 
In der ele Der Ula: 5 
Aeſula Lioderwald 
aa ne Pauls 60 
ermann- Göring Straße 
N in der nz 


Frau Elwieg Krasnodobſta 
aus Pinſt, Tochter der Anna u. 
des Albert Gutzeit, wird von 
ihrem Manne gefucht, Angabe 
der Adreſſe oder der der Yamilie 
Berger aug Wlodzimerz⸗ Mo ⸗ —— 
unit jan OL. Soltom, rte Ponnsestag, 3 Nite 1946 
1. Malſtraße 73, Wohn, 11, exe 15.39 Abr, 
.080 Celäloffene Dorjtellung 
r die Wehrmacht 


reilag, 9. Februar 1910 
Vela Jahr 


eten. 1 


xx KANN 


Kleinanzeige 


ift ein Helfer 
in jeder Lebenslage 
vooοοοοοοοο 


A Flltterwochen“ 


Luftſplel von Paul Helltolg 
in der Rolle der Ala: 
Aeſulg Liederwald 


Gebr. Dippe, A.-G., Quedlinburg 


empfiehlt, 


Euge 


Reißverschlüsse 


in Plustik- und Metallausführung, sowie 
Anniet-Druckknöpfe und Druckknopf- 
Sahnallen aller Art, 


Metallwarenfabrik 


Gebr. G. u. H. ROSNER 
Lodsch, Limanowskistr,129, Tel. 183.25 


Samen- und Blumonzwiebel- Handlung 


Lodsch, Adolf-Hitler-Str. Nr. 130 


maſchinen, 
leich welchen. Modells, 
5 polniſcher Ta- 
ſtatur, gegen Kaſſo zu 
Baufen geſucht. 
Angebofe unter „Jose an dio 
Lobſcher Seilung. 


n Stefaniak 


Fornruf 27.666 
Treuhänder Wilhalm Schultz 


Immer Das billigste 


Hotel Astoria 


Zimmer von 6 Zloty 


Warschau Chmielna-Str. 49 


Allen Freunden und Bekannten bringen wir die 


traurige Nachricht, daß unſer lieber 


Alfred Pippel 


am 3. Februar d. J. im Alter von 68 Jahren in Gräfel- 


fing bei München verjchieden ift. 


Die Ainterbliebenen 


Kein 
Haushalt, ‘ 
Büro- 
Betrieb 


ohne 


Iandwaschulver „Ideal 


Patent - Sparöfchen 


GNOM 


G. Ewald, Richthofen Str. 17, 
Fernruf 245.50, Warme vor 
Nachahmungen. 


Klaviere, 1 
gebraucht, Firma: Seiler, För 
ſter, Koch u, Korſelt und an 

“ere preiswert u verkaufen. 

. Sommerfeld G. m. b. H., 

Lopſch. Adolf⸗Hitler⸗Str. en 

1 


‚Bott dem Allmächtigen bat es gefallen, meinen 
einzigen Bruder 


Eugen ſjerold 


Techniker⸗Elektriker 
nach kurzem, ſchwerem Leiden, im blikhenden Alter von 
27 Jahren, zu ſich in die Ewigreit abzurufen. 
Die Beerdigung findet Dienstag, den 6. Februar, 
um 2 Ahr, vom Moscleki⸗Krankenhaus, auf dem alten 
evang. Friedhofe ſtatt. 


In fiefer Trauer: Schtveſter und Neife 


Wer schön u. behaglich 
sein Heim einrichten will, 
besuche das Teppichhaus 


Richard Mayer 


Zietenstr (Zawadzka)| (Ecke Adolf-Hitler-Str. Ruf 172.28 


Die 


Staatsbauſchule 


Fachſchule für Hochbau, Tief- 
bau und Dermeſſungsweſen 


in Poſen 


wird am 15. März 1940 den Unterrichtsbetrieb 
aufnehmen. 

Deutſche, die mindeſtens 17 Jahre alt ſind 
und eine bauhandwerkllche oder c Monlten nach 
niſche Tätigkeit von mindeſtens 18 Monaten nad) 
zuweiſen vermögen, können aufgenommen werden. 
Die Friſt für Die Anmeldungen endet am 20. Fe⸗ 
bruar 1940. Nähere Auskunft erteilt der Direktor 
der Schule in Poſen, Wieſenſtraße 11. 

Der Oberſtudiendirektor 
bel der Staatsbauſchule 
in Poſen 


Führende deutſche Fabrib für 


Kühlonlagen und Kühlfchränke 


( (Rleinkältenniasen) 
vergibt die 


Generalvertretung 


für die gewerblichen Erzeugniffe 


für den Bezire Lodſch 


(Reg.-Bez. Kaliſch) 
n Frage kommen angefehene deutſche 
bellen mit guten Pachten oder führe 
die bei Fleiſchereſen, Gaſtwirtſchaften, 
ſchäften, 
Geboten wird der Alle 
eine der 


e ebensmittelges 
ehörben uſw. 1 6495 eingeführt ſind. 
nvertrieb oder Vertretung für 


rößten und bekannteften Fadhfirme: 
Angebote erbeten unt. „768“ an die Geſch. 8. 3. | 


Dolbsdeulſche 


2 14 
Stenotypiſtin 
für Reichsbehörde nach Hohenſalza geſucht. 


Bewerbungen bitte unter „761“ an die 
Lodſcher Zeitung. 1172 


Aktiengesellschaft sucht für Fabrikbüro 


2 Junge Bürobeamie 


(Volksdeutsche) 
mit guter Schulbildung. 
Offerten unter 767 an die „L. Z.“ 
ü ͤ ²˙ AAA TEE 


exſönlich⸗ 
15 nu 


Gemandier Kontor (m) 


für ſelbſtändige Büroarbeit geſucht. Bewerber, 
ie Schreibmaſchine und F ſchreiben, 
werden bevorzugt. Es handelt ſich um ein 
intereffantes Arbeitsgebiet. Meldungen erbeten 
wiſchen 10 und 12 Uhr oder 15—18 Uhr bei 
er Verlagsleitung der Lodſcher Zeitung. 


2 Bolksdeutfche 
für Stenographie 
und Maſchine 


zum ſofortigen Antritt geſucht. 
Beberrſchung der deutſchen und 
polniſchen Sprache erforderlich. 
Angebote mit Gehaltsanſpril⸗ 
chen und Zeugniſſen an die 
Lodſcher Zeitung unter „770“. 


Erzieherin 

zu zwei Knaben (7 und 10 Jah. 
ten) geſucht. Erwünſcht höhere 
Schulbildung u. einwandfreies 
Deutlich, Bewerbungen erbeten 
unter 741“ an die L. 3. 1072 


Flottelr) 
Maſchinenſchreiber (in) 


und Stenographlin) 


in ausſichtsreiche Dauerſtellung 
geſucht. Ausfübrliche Angebote 
Unter „1000“ an die Lodſcher 
Zeitung. 


Bürg-geprling 


gute Schulbildung, nicht unter 
17 Jahren, gefucht. Antritt fo- 
fort. Gebalt 30 . Deutſch⸗ 
Polniſch. Malzfabrit Thiel u. Co., 
Kutno, Induſtrieſtraße 8. 1170 


Chemiter⸗Analytiter 

mit Anzverſttätsſtudhun, einige 
Jahre als Aſſiſtent einer Tech. 
niſchen Hochſchule tätig, Deutſch 
und Polniſch perſekt, ſucht ger 
eignete Beihäftigung, Anger 


ft 
765“ an die Lods 
118 


Büfettdame, Kellner und 
il ürtin, 


wirtin. 
Volks od. Valtendeutſche, für 
Neſtauration geſucht. Adolf⸗ Hit. 
ler⸗Str. 92, zu melden von 
1-3 Ahr. 1166 
Maſchineſchrelberin 7 
und Kontoriſtin, die die deucſche 
und polnſſche Sprache beherrſcht, 
wird von einem Agenturge, 
ſchäft zum ſofortigen Antritt 
aefucht, Angabote nebſt Zeuge 
nisabſchriften ſind unter „766 
an die Geſchäftsſtelle der 
Lodſcher Zeitung e 12 


bote unter 
ſcher Zeitung. 


Kaufmann 


Anfang 40, verheiratet, gute technlfche Dor. 
Bitbung, felbftänbiger Mebeiter, mit lug en. 
Tofem Kätigkeltönadels Im Ins und Aus 
Tan, vieifeitig, ausgereifte Cefahrungen, 
forachenkundig, CErportfpeglalift . 
lallo, Verhanblungzlalent, 3. Zt. im it 
dic In ungeklndigter lelteuber Gtellung, 
jucht ſch nach Lodsch zu verändern. — Aus 
ſcriſten erbeien unt. „759“ an bie „. Zig. 


Volksdentſche, 
mit guter Allgemeinbildung, der 
deutſchen, dolniſchen, ruſſſſchen, 
franzöſiſchen und englischen 
1 1 in f Scrat N 
mächtig, auf, Schreibmaſchine 
Anfängerin, ſucht Stellung in 
Bank, Behörde oder Induſtrie⸗ 
unternehmen. Angebote unter 
„742“ an die Lodſcher 37150 
5 


Guts⸗Rentmeiſter 


30 Jahre im Beruf, volllom . 
men erfahren in landw. Buch. 
führung, Lohn., Kaſſenweſen, 
Ein. u. Verkauf u, allen ſonſt. 
kaufm. Angelegenheiten, geſtüthr 
auf beſte Zeugniſſe u. Neferenz., 
van SEN. ſelbſtändigen 
Wirkungskreis. Refl, evel. auch 
auf 10 in ſtädt, kaufm. 
Vetrieb. Gefl. Angeb. unter 
„773“ an die Beroärtsfiene der 
Lodſcher Zeitung. 


Kleine Anzeigen 
ſind Erfolgbringer 


Ablieferungspflicht von Aüuten und Fellen 

In ben Kellern von Fleiſchereien ſowie an 
anderen Stellen außerhalb des dn e Sammel. 
lagers im ſtädtiſchen Schlachthof befinden ſich Häute und 
Felle, die zum Teil dort perſtech ehalten werden und 
eine Gefahr für die Volks, Ie darſtellen. Ich 


ordne daher an, daß fofort fämtliche außerhalb des 
Sammellagers aufbewahrten Häute und Felle inner⸗ 
halb einer Woche im 1 Schlachthof, 
Schlachthofſtraße 1, abquliefern find. Sollte dieſe Ablie⸗ 
erung nicht kiltesma erfolgen, jo wird die Ware be⸗ 
ſchlagnahmt, außerdem wird den betreffenden Geſchäfts⸗ 
nhabern ſchwere Beſtrafung und 8 
Schließung des Geſchäfts hiermit ausdrücklich 
angekündigt. 

Lodſch, den 5. Februar 1940 

Der Oberbürgermeiſter 
Ortspolizeibehörde J. A. Schnell 
Zur Volkszählung 

Im Intereſſe einer ordnungsmäßigen Durchführung 
der am 11. 2. 1040 im Stadtkreis Lodſch ſtattfindenden 
Volkszählung ordne ich hiermit folgendes an: 

An dem genannten Tage bleiben ſämtliche Gaſtſtät⸗ 
ten, Lichtſpielthegter und das Deutſche Theater der Stadt 
Lodſch im Stadtbezirk Lodſch geſchloſſen. 

usgenommen von dleſer Maßnahme find nur die 
nachſtehend aufgeführten, vornehmlich den Bepürfniſſen 
der Reſchsdeut den dienenden Betriebe, die während der 
üblichen Zeit offen zu EICH find: 

rand»Hotel (Speilefaal), Gaſtſtätte „Halka“, Ka⸗ 
und nent er Stadt vaio), Gaſtſtätte „Roma“ 


und Reſtaurant Meiſterhaus 640 woll“). 
Lodſch, den 5. Febrüar 1940 
Der Polizeipräfident, 


Betr, fireisſparkaſſe zu Goftynin 


Auf meinen Antrag vom 11. Januar 1940 hat der 
Verbandsvorſteher des 1 und Giroverban⸗ 
des Warthegau die Rin je zu Goſtynin unter 
Nr. 40 in das auf Grund des § 1 der Verordnung des 
Chefs der Zivilverwaltung über die Reichsverhält⸗ 
niſſe der öffentlichen Sparkaſſen im Milktärbezirk Po⸗ 
ſen vom 25. Oktober 1939 bei dem Sparkaſſen, und 
Giroverband Warthegau geführte Regiſter der öffent⸗ 
lichen 1 eingetragen. Die Sparkaſſe hat das 
durch Nechtsfäbigkeit erlangt und die Stellung einer 


Körperſchaft des öffentlichen Rechts erhalten. 


1 Hausverwaltung Adolf, Hitler. 


1 | Deutſchen geſucht. Angebote un« 


Goſtynin, d. 31. 1. 1940. 


Kleine Anzeigen der L. Z.“ 


Der Landrat. 


Möbl. Zimmer 8 

von deutſcher Dame geſucht, 
mögl. Stadtmitte. Angebote un⸗ 
ter „719“ an die Lodſcher Zei. 
tung erbeten. 1019 


{ Verloren ) 


Handtaſche, 
dunkelbraun, Inhalt 200 RM, 
Meldeſchein auf den Namen 
Kurz, verloren. Abzugeben. 
Alexanderhof, He. We 


2 Zimmer, 
ſchön möbl., zu vermieten Dan ⸗ 
nenberg Str. (Andregs) Nr. 58, 
Wohn. 8. 1148 


Zimmer und Küche 5 

vom 1. März zu, vermieten. 
Soſnowaſtr. 14, bei Voltsdeut. 
ſchen. 1169 


1 möbtieetes Ammer 

elegant, mit allen Bequemlich- 
keiten, bei volksdeutſcher Fame 
lie u vermieten. Weſiſtr. 32, 
W. 11. 1165 


Nr. 19. 


Auszug 

aus den Büchern der ſtändigen 
Einwobnerſchaft auf den Namen 
Brigida Franelsgea Stepien ver ⸗ 
Toren, Der 1 Finder wird 
gebeten, den Auszug unter 
Adreſſe: Lodſch, Schneeftr, (Sa ⸗ 
daiowſka) Nr. 13 h 

1 


Möͤbljertes Zimmer, 
eventl. 1—2 Zimmer mit Küche, 
zu vermieten, Buſchlinſe 94. 


Lolal, 

beftehend aus einem Saal, 0 

120 m’, 4 angrenzenden Zim Perſonglangtwels 

mern, zu vermieten, Buſchlinie auf den Namen Wladyflaw 

94. 1114 Troszezynſti verloren. Abzuge ⸗ 
ben Ruda Pabianicka, 3. Mai. 

ſtraße 25. 1183 


Perſonalausweis 

und Militärbuch auf den Na⸗ 
men Franz Nimmich, verloren. 
Abzugeben in Zdrowie, Tar. 
nowſtaſtr. 4. 1179 
Militärbuch 

und 2 Quittungen: vom Ded . 
und Voltswohlfahrtsdienſt auf 
den Namen Verthold Schaub, 
den Namen Bertold Schaub, 


Pi 


Schöner Laden 
zu vermieten. 


mit Iimmer 
Mackenfenſtr. (Jerzy) 11. 1060 


1 Laden 
und ein Zimmer ab ſofort zu 
vermieten. Näheres bei der 


1168 


Out möbliertes Zimmer 
mit allen Dequemlichkelten bei 


ter „764“ an die Lodſcher 
tung. 


Zei. Wir ſuchen zu kaujſen eine 
1180 | wenig gebrauchte 


gut erhaltene 


Drehbank 


co, 1,500 mm Spiyenentſer 

nung. Desgleſchen eine Char 

bingmaſchine mittlerer Größe. 
Agebote unter „769“ an die 
her Zeitung. 


Gut möbliertes Zimmer 

bei deutſcher Familie von 
Reichsdeutſchem per ſofort ger 
fucht. Angebote an Gieſche A. G., 
Schriebenauer Str. 12 oder tele 
phoniſch unter Nr. 1 


Möbliertes Zimmer 

fucht alleinſtehender Neichsange⸗ 

ftellter in ruhigem Haufe, mög« — — u 

lichſt mit Verpflegung oder] Schbaherrſche Kordſtühle, 

Früthſtück. Angebote ünter „763“ einige, Breite 13/4—15/4, in 

an die Lodſcher Zeitung erbeten, gutem Zustande zu kaufen ge⸗ 
1177 ſucht. Fernruf 205.64. 1091 


